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Ueber ^ Set ^ manns

tragisthe Schuld
"

treibt der fortschrittliche Reichstags .ibgeordnote
G o t h e i n am 30 . Oktober in der N . Bad. Landes -
»citung einen Artikel der einen gewissen Abschluß
der Erörterungen über die Politik unter den ? Reichs-
fart ?vler Bethmann Hollweg bringt. Darnach kann
durclnus keine Rede davon sein , daß etwa Vethmann
dem Hauptquartier nnd Reichsmarineanit keine Mit-
teilung von den Friedensabsichten Wilsons gegeben
^ '

!,Vor allem hatte "
, so schreibt Gothein . „bereits

Januar 1917 Wilson seine große Friedensvermitt¬
lungsrede an den Senat gehalten . Im Großen
Hauptquartier wurde trotz dieser Rede der nnein-
gekränkte U -Bootkrieg beschlossen. Ter Beschluß
wurde in Abwesenheit des Staatssekretärs Zimmer¬
mann , der sein ausgesprochener Gegner war , gefaßt .
Er wurde gegen Bethmann gefaßt , der sich , wie
immer , wenn auch nach hartnäckigem Kampf , fügte.

Ach habe sofort nach Wilsons Rede Herrn von
Vethmann in einem Brief beschworen , mit Begeisie-
rung auf Wilsons Friedensvermittlung und -das in
ihr liegende Programm einzugehen. Als er zur
Sitzung des Haushaltsaussch -usses kam . drückte er
nur nervös die Hand , dankte mir für meinen Brief,
zu dessen Beantwortung er wegen seiner Reise ins
Ancptguartier keine Zelt gefunden hätte , und setzte
hinzu : „Das Weitere werden Sie gleich hören ! "
Dann kam seine Mitteilung des verhängnisvollen
Entschlusses . Nachdem Professor Dr . Hermann
Levy aus Heidelberg , der als intimer Kenner des
englischen Wirtschaftslebens galt, nnd den Zusam¬
menbruch Großbritanniens als Folge eines sechs -
monatigen uneingeschränkten U -Bootkrieges mit
größter Bestimmtheit prophezeite , und nachdem auch
Helfferich bereits drei Monate vorher in das Lager
seiner Befürworter abgesckwenrt war, stand Beth¬
mann , da man den Staatssekretär des Auswärtigen
fernhielt, in der entscheidenden Sitzung allein . Auf
ihm liegt , da er nicht die Konsequenz seines Rück-
tntts daraus zog . die Verantwortung für jene un-
selige Maßnahme . Man sagt , er habe zurücktreten
wollen , habe sich aber durch den Appell an seinen
Patriotismus davon abbringen lassen : ginge er . w
würde die Welt behaupten , daß in Teutschland
allein die Militärs die Politik machten , die Zivil-
gemalt nichts zu sagen habe. Dieser Eindruck dürfe
nicht entstehen. Bethmanns tragi ' che Schuld liegt
darin, daß er bei den entscheidenden Gelegenheiten
immer vor den militärischen Einflüssen zurück-
k?ewichen ist. So bei der Affäre Zabern, wo zwischen
seiner ersten und seiner zweiten Rede der Kaiser von
den Militärs zugunsten der Militärgewalt . zum
Fallenlassen der elsaß -lothringi'chen Zivilbehörden
umgestimmt worden war. Damals mußte er die
Kabinettsfrage stellen . In senem Augenblick hat
der Militarismus seinen entscheidenden Sieg erfoch¬
ten . Und auch der Reichstag hat sich damals leiHvr
gefügt . Waren die in der ersten Sitzung gehaltenen
Reden noch Fanfaren , so — abgesehen von denen der
Sozialdemokraten und des Fortschritts — die der
zwriten Chamaden .

Kein Wunders daß der Militarismus auch ob-
siegte bei der Frage der Verletzung der belgischen
Neutralität , die Bethmann und Iagow wahren
wollten . Letzterer hat 1913 im Haushallsausschuß
aufs Bestimmteste erklärt, daß wir sie ebenso wie
1870/71 respektieren würden , wenn sie nicht von
unseren Feinden verletzt würde . Die militärischer-
seits abgegebene Erklärung lautete weit weniger
bestimmt und man weigerte sich, sie im Plenum ab-
kugeben . - . '

Bethmann war machtlos in der Frage der bei»
fischen Zwangsarbeiter, er war machtlos in der
Presse. Die besonderen Presseabteilungen , die sich
felwn im Frieden Reichsmarineamt und Krie^suiini-
sterium geschissen hatten, durchkreuzten ständig seine
mif die Erhaltung des Friedens gerichtete Politik:
sie fälschten die öffentliche Meinung und verhinder -
ten die Verständigung mit England, die ihm am
Herzen lag . Und mit Ausbruch des Krieges , wo
out Grund des unseligen Belagerungszustands-
Gesetzes die ganze vollziehende Gewalt tn die mili¬
tärische Hand überging , haben Zensur und Kriegs -
Presseamt die Bebhmannsche Politik unablässig be-

Herr von Vethmann konnte sich nicht im Unklaren
fern , daß die Alldeutschen unseren Feinden _

das
Rüstzeug zum moralischen Feldzug gegen -ms liefer-
tsn, der ihnen mit dessen Hilfe so glänzend geglückt
M . daß sie die ganz? Welt gegen uns mobil machen
konnten . Paul Rahrbach hat in seiner soeben er-
schienenen Broschüre „Die alldeutsche Gefahr " von-
Jemen Eingaben und Vorstellungen bei Vethmann
benchet, worin er ihn (Juli 1916) aufforderte , offen
«aS Tischtuch mit ihnen zu zerschneiden . Er konnte
W) der „ inneren Einheit" wegen nicht dazu ent-
Mleßen . Dieser Mangel an Entschlußkraft war
unser Verhängnis. Bethmann verfügte nicht über
0n § , was e : n Staatsmann gerade im Krieg am aller-
notwendigsten braucht : über die Press e . lieber sie
nebof der Militarismus , der unseren Feinden
o >e moralisch '» Waffen aus dem Arsenal her All-
putschen lieferte . Als die Reichstagsnrehcheit sich
^ >dete und den Entsckiluß zum Verständigungsfrie-
oen wie zum starken Ruck nach links in der inneren
Politik faßte, hätte die große Stunde für Beth-
mann schlagen können. Erstmalig verfügte er über
eine geschlossene Mchrh ' it für die Politik, die die
eine war, die er längist machen wollte , die er nur
Muübex den großen Widerständen nicht ernst und
M offen genug vertreten hatte . Mit der Mehrheit
k J^ chstags hinter sich wäre er stark genug gegen
' c Militärischen Einflüsse wie gegen das Toben der

rechtsstehenden P - esse gewesen . Aber diese
Mehrheit ließ ihn fallen . Für die Ratio-
nall ' beralen , di .> damals schwankten , ob sie sich der
Mehrheit anschließen sollten, die aber unter Basser-
mannschen Einflüssen standen , war die Hauptsache:
Der „Lange " muß fort ! Aber auch die drei eigent -
licben Mehrheitsvarieien war- 'n sich ein '

g darüber ,
daß Herr von Bethmann durch sein Verhalten gegen-
über der Wilsonschen Fri ^densaktion , durch di>? Er¬
klärung des uneingeschränkten U -Bootkrieges und
den Bündnisantrag an Mexiko die Verantwortlich -
keit , die er nun einmal trug , auch wenn beides aeaen
ihn beschlossen worden war, zu schwer komprimittiert
war, um Friedensverhandlungen mit Amerika füh¬
ren zu können.

Die Fortsckrit ^l ' che Volkspartei versuchte damals,
ibn trotzdem zu halten , weil sie sich sagte, daß mit
ihm die Neuorientierung im Innern , die Auto -
nomieerklärung Elsaß -Lothringens und der Bruch
m ' t dem Militarismus 'oso^t dur -bae' etzt werden
könnten und daß damit die Vorbedingungen für
einen Verständigunasfrieden geschaffen würden , den
ein anderer Kanzler dann verhandeln und ab-
schließen könnte. Die,Erfahrungen mit dem aus
d m Zwielicht der Zweideutigkeiten nickt heraus-
kommenden Michaelis n^ d dem des großen Zuges
d"r Kraft entbehrenden Grafen Hertling haben ihre
Haltung voll gerechtfertigt.

Wenn Herr von Bethmann sich einmal einen
Grabppruch wäblt, so wohl den : „Wollen habe ich
wohl , aber Vollbringen des Gut 'n finde ich nicht .

"
Es war feine tragische Schuld , zu schwach zu sein ,
das durcĥ usehm , was er für richtig erkannte : es
war sein 4reg ' sckes Verhängnis, daß er fiel , als er
es 'bätt " durchsetzen können. Und es ist Deutsch-
lands Verhänanis, in dieser furckitbaren Zeit eines
g -oßen Staatsmannes zu entbehren .

"

DeutWer fibenöbericht .
Berlin , 30. Okt., abends . (W .T .B . Amtlich .)

An dcr Oisx snd heftige Angriffe der Franzosen ge-
scheitert. An der übrigen Westfront keine größeren
Kämpfe.

) * (
Die Kriegslage im Westen .

Mißmutige französische Truppen.
Verlin, 30. Oktober . (W .T .B .) Die S t i m .

mung der französischen Soldaten ist
nach den Aussagen und Erzählungen der in den letz-
ten Tagen g«nachten Gefangenen nicht ni e h r
übermäßig zufrieden und zuversichtlich.
Haben schon die schweren Verluste , welche sie
besonders vor der deutschen 3 . Armee erlitten , ihre
Angriffslust sehr gedämpft , so ist diese erst recht im
Abflauen begrrffen, seitdem das deutsche Friedens-
angebot und die erste Antwort Wilsons berannt ge.
worden sind . Herrschen auch vielfach Zweifel , ob
der Fried « unmittelbar bevorsteht, so glaubt man
doch allgemein , daß er in Aussicht steht, wenn fraS be¬
setzte G biet geräumt würde . Bezeichnenderweise
spricht übrigens der französisck>? Gefangene , welcher
sich in letzterein Sinne äußerte, nur von der Räu.
mung des französischen Bodens , während ihm das
Schicksal Belgiens wenig zu interessieren scheint . Die
Truvpe ist m i ß m u t i g , daß sie trotz der Friedens-
aussichten immer noch angreifen soll . Sie hält es
geradezu für ein Verbrechen , nach d '

ese '- langen
Kriegsdauer mit dem Frieden vor der Tür noch
Leute zu opfern.

Tie Frage dcr belgischen Wehrpflichtigen .
Berlin , 30. Okt. (W .T .B . ) Bei der R ä u m u n g

eines Teils des feindlichen Gebietes
ist die Oberste Hoereslritung vo >- ein? außeroedent -
lich schwierige Frage gestellt worden . Es
handelt sich um die belgischen Wehrpflich -
tigen , deren Anzahl in den geräumten Ortschaf¬
ten sich bereits aitf weit über 100 000 belauft . Trotz¬
dem unsere Gegner seit Anboginn des Krieges all-
gemein eine rücksichtslose Internierung aller waf-
fenfähigen Deutschen beschlossen und

^ zum Teil in
rohester Weise ausgeführt haben, möchte es die
Oberste Heeresleitung , wenn irgend möglich , ver¬
meiden. sich einem derartigen Vorgehen gegenüber
diesen Wehrpflichtigen anzuschließen. Auf der an-
deren Seite ist es ihr aus militärischen
Gründen unmöglich, die waffenfähigen
Belgier in Freiheit zu lassen , damit diese
sofort nach Räumung der Städte in den Kriegs-
dienst der Feinde treten könnten. Es wurde dnher
der belgischen und französischen Regierung mitge-
teilt, daß die Oberste Heeresleitung bereit ist . die
gesamte Bevölkerung des geräi ?mten und auch des
möglicherweise noch zu räumenden Gebietes nicht
zurückzuführen, sondern sie mit Einschluß der waf-
fenfähigen Männer an ihren Wohnsitzen zu belassen .
Dafür erwartet sie aber die Zusicherung, daß alle
Männer, zwischen 18 und 35 Jahren nicht in die
belgischen , französischen oder verbündeten Streit -
kräfte einaereiht werden , auch wo es sich um frei¬
willige Meldungen handelt . Es steht zu hoffen , daß
die belgische und französische Regierung in nächster
Zeit auf diesen Vorschlafe i n g e h e n werden.

Schandtat eines belgischen Franktireurs.
Haag, 30 . Okt. (W .T .B .) Der Nieuwe Rotier-

daniscke Courant vom 29 . Oktober bringt die Nach-
richt seines Ardenburger Grenzkorrespondenten , wo -
nach ein belgischer Pferdehändler , also
ein Franktireur , in der Nähe von Flandrisch-
Middelburg -Murkerke einen deutschen Sol¬
daten totschlug , der von einer Patrouille ab-
geirrt war. Um die halbentkleideteLeiche
wurde dann ein Fe st gefeiert

Der österrelchlsth -ungaristhe
Tagesbericht .

Die österrcich-ifch-ungarisch . n Truppen räumen den
italienischen Boden.

Wien , 30. Ott. tW.T .B .) Amtlich wird der»
lautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätig-

keit. Zwischen B r e n t a und P i a v e haben frische
feindliche Kräfte den A s o I o n e und den Monte
Pertica mit Uebermacht angegriffen. Unsere
dort mit beispiellosem Heldenmut und Soldaten -
treue kämpfenden Truppen haben alle Anstrengun-
Ken des Gegners zu nicht? gemacht.

In der venetianischen Ebene stießen Engländer
und Ataliener weiter vor . Es gelang ihnen, unter
Einsatz aller Kampfmittel, ihre Eiubrnchsstellen
nördlich und südlich des Montello wesentlich zu er-
weitern.

Unseren , mehrfach zum Ausdruck gebrachten Ent-
sls 'ns! , zur Herbeisührnng eines , das Völkerringen
abschließenden Waffenstillstandes Rechnung tragend,
»verden unsere aus italienischem Boden kämpfenden
Truppen das besetzte Gebiet räumen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ter Ostflügel unserer in Serbien operierenden

Streitkräfte hat bereits den Uebergang auf das
nördliche Donauufer vollzogen. Der Rückmarsch an
die S a v e und T r i n a geht weiter planmäßig vor
sich . Ter Feind drängt dauernd nach .

Die Nachhuten unserer albanischen Streitkräfte
hatten nnr vereinzelte Banden abzuwelken.

Der Chef des Generalsiabes.
) * t

Der englische Lordkanzler über die englischen Kriegsziele .
Bern , 30 . Oktober . ( 2B .TX ' .) In einer großen An -

spräche vor der interalliierten parlamentarischen Kon -
serenz definierte Lord F i n l a y, dcr englische Lord -
kanzler , die K r i e g s z i e l e Englands , die in der
Bestrafung der Schuldigen Deutschlands und in der
Vergütung aller Kriegs schaden bestünden .
Darin sei auch natürlich die Ersetzung jeder versenkten
englischen Tonne durch die deutsche Handelsmarine ein -
Hegriffen . Die Gerechtigkeit schließ« Rache , nicht aber
Strafe aus . Ein gerechter Friede müsse darum die
Strafe mitsichbringen .

Englische Warnung vor einer militärischen Diktatur .
Rotterdam , 80 . Oktober . ( W .T .B .) Nach dem Nieuwe

Rotterdamschen Courant schreibt die Daily News , daß
die Bedingungen für den Waffenstillstand nicht durch
Koch festgesetzt werden , wie einige reaktionäre Blätter
in England glauben . Wir stehen knapp vor dem Siege
in einem Kriege , der der Vernichtung des preußischen
Militarismus gilt , und trotzdem feiern diese Blätter die -
es Ereignis dadurch , daß sie einer neuen m i l i t -ä r i-
chen Diktatur in Europa zujubeln . Nickt

um das zu erreichen sind 12 Millionen Menschen auf -
geopfert worden . Wenn man klug ist, wird man ^

nur
die Garantien verlangen , die notwendig und verständig
sind , aber keine Garantien , die mutwillig darauf gerichtet
sind , den Friedeu unmöglich und die Fortsetzung des
Krieges sicher zu machen . In unserer Preße wird ein
böswilliger Versuch unternommen , dies zu ^ erreichen ,
wobei bor allem der Unruhestifter Northcliffe feine Hand
im Evie ' e hat . '

*

Der Prozeh gegen Caillanx.
Paris . 29 . Okt. (W .T .B . ) Havas. Der S e n a t

trat am Dienstag nachmittag als Staatsgerichtshof
unter dem Vorsitz von Dubost zur Verhandlung der
Anklage gegen C a i l l a u x. Comby und Loustalot
zusammen. Es hatten sich nur wenig Zuhörer ein-
gefunden . Es Waren 183 Senatoren anwesend, 54
fehlten . Der C-eneralstaatsanwalt Leseouve verlas
die A n k l a g e s ch r i f t . in der es heißt , gegen
Caillaux , Loustalot und Comby sei die Anklage zu
erheben , seit Beginn des Krieges teils in Frank-
reich , teils im Auslande die äußere SichncheH des
Staates durch allerlei Machenschaften im Einver-
ftändnis mit dem Feinde gefährdet zu lzaben , die
daraus abzielten , den feindlichen Unternehmungen
gegen Frankreich oder gegen seine Verbündeten Vor-
schub zu leisten, indem sie die feindlichen Arincen be-
günstigten . Der Staatsanwalt forderte den Staats -
gerichtshof auf. gegen die genannten Angeklagten
und eventuell gegen die anderen das Unter -
suchungsverfahren einzuleiten .

London , 29 . Okt. (W .T .B . ) Reuter. Der P r o-
paganda - Minifter Lord Beaverbrook ,
der schwer erkrankt ist. trat von feinem Posten zu¬
rück .

) * (

Zm Lage im

po . en .
Warschau, 30. Okt . (W .T .B .) Pressevertretern

gegenüber äußerte sich der polnische Minister des
Innern Chrzanowski u . a . über die E i n b e -
rufung des gesetzgebenden Landtags ,
die er als eine dringende Ausgabe betrachtete, sol-
gendermaßen : Die von Professor Buzek ausgearbci-
tete Landtagswahlordnung wird nach ent -
sprechender Aeicderi ' ng Anfangs November fertig
sein . Die Forderung weiter Kreise nach einem all-
gemeinen gleichen und unmittelbar geheimen pro-
portionalen Wahlrecht werden erfüllt werden . Hin¬
sichtlich des Frauenwahlreclstes sei man geneigt , den
Frauen das positive und aktive Wahlrecht zu gewäh-
ren . Nach Aeußerungen über eine geplante Organi-
sation der Landesvertretung, wobei vorläufig von
einer Einteilung in Gemeinden , Kreisen und

Woiwodschaften für längere Zeit abgesehen werder
müsse, erklärte der Minister des Innern , nran könnt
mit dem Zusammentritt des Landtages gegen Ende
des Jahres rechnen . Die Wahlordnung für die
Landesteile außerhalb Polens sei noch unbestimmt ,
aber es seien bereits Vorkehrungen getroffen ,
der erste Landtag die gesamte Nation vertreten
werde .

Warschau, 30 . Okt. (W .T .B .) Wr das Staats -
Departement mitteilt, ist Fürst Servern ! n
Czetwedynski mit der Wahrnehmung der Ge-
schäftc der polnischen Vertretung in Ber -
l i n betraut worden . Das vorläufige G e f e tz über
die a l l g e m e i n e D i e n st p f l i ch t ist vom Re-
gentschaftsrat unterzeichnet und von - sämtlichen
Ministem gegengezeichnet worden . Desgleichen voll-
zog der Regentschastsrat die Unt 'rl -̂ rist eines Er-
lasses betr . die sowrt -ge Jnang '-isfnahnre der Bil --
dung eines regulären Nationalheeres.

Agrargesetz und Wahlgesetz in dcr Ukraine .
Kiew, 30. Okt . (W .T .B .) Ministerpräsident

Ly 'ogub legte dem Ministerräte einen Brief des
Hetman vor , m dem die Bildung eines aus saclioer-
ständigen Persönlichkeiten bestehenden Sonderaus-
schusses vorg .' schlagen wird zur Ausarbeitung eines
neuen Agrargesetzes .

Laut Mitteilung des ReichZsekretärs Sawazki an
die Pressevertreterwird in allernäWer Zeit niit der
Ausarbeitung des Wahlgesetzes für die ukra-
imsche Volksvertretung begonnen werden. De
Ausarbeitung und Durchiberatung des Entwurfs is !
einer Kommission , bestehend aus Vertretern
der politischen, nationalen und wissenschaftlich ' ,!
Organisationen übertragen worden und wird
zwei Monate in Anspruch nehmen . Daher kann für
den Anfang des nächsten Jabres auf den Zufam'rncn-
tritt der ukrainischen Volksvertretung gerechnet
werden.

Erschossen.
Petersburg , 29. Okt . (W .T .B .) Der in den Ar -

beiterkreisen aller Länder bekannte Schriftsteller
B r e s ch k o - B r e s ch k o w s k i , der Sohn der b
rühmten Revolutionärin Brefchko -Breschkowskaja,
wurde kürzlich durch die Sovsetreaierung verhastet
und K in der Nacbt vom-27. zum 28. Oktober wegen
angeblicher Teilnahme an den Bestrebungen g 'gen
den Terror der Bolschswisten erschossen worden .

• ) * (■

Umwälzungen 5m Habsburger
Reich.

Deutsch - Oesierreich unti Deutsches Reich .
Wien , 30 . Oktober . ( W .T .B . ) Wie die Blätter mel -

den , sprach sich die aus Deutschland zurückgekehrte A b -
ordnung der deutsch - österreichischeu Na -
tionalversammlung über das weitgeliendste Ent -
gegen kommen , das sie in den Ernährungsan -
gelegenheiten und Verkehrsfragen in Ber -
lin und Dresden gefunden hat , befriedigt ans . Die Neue
Freie Presse berichtet , daß die deutsche Reichsregieruug
bereits die Verpflegung Deutsch -Oesterreichs für &0 Tage
zusichern wollte , als im letzten Augenblick die Antwort -
note der Monarchie an Wilson bekannt wurde . Die Stim -
niung in Berlin sei völlig umgeschlagen , trotzdem habe sich
die deutsche Rcichsregierung vorläufig bereit erklärt , die
Mehllieferung auf neun Tage zu übernehmen und ihr
weiteres Verhalten in der Frage der Lebensmitteiaus -
Hilfe an Deutsch -Oesterreich von der Stellungnahme der
deutsch -österreichischen Nationalversammlung zur Aut -
wortnote an Wilson und zur Bündnissrage abhängig ge-
macht .

Berlin , 8t). Oktober . ( W .D .B . ) Die Vertretung
Deutsch -Oesterreichs in Berlin . Der Vollzugsausschuß
der deutsch - österreichischen Nationalver -
f a m in l u n g wird , wie verlautet , zwecks Wahrnehmung
der Interessen dcr Deutsch -Oesterreicher einen ständi -
gen Vertreter nach Berlin entsenden ,
der die Fühlungnahme mit den Parla 'nenta -
riern des Deutschen Reiches und der Reichs -
regicrung wahrnehmen bezw . aufrecht erhalten soll .
Die Vertretung , die einem Parlamentarier Deutsch -
Oesterreichs übertragen wird , soll schon in den allernäch -
sten Tagen mit ibrer Tätigkeit beginnen .

Kundgebungen in Wien .
Berlin , 31. Oktober . Neber Kundgebungen in

Wien heißt es in einem Telegramm des Berliner Tage -
blattes : Die Republik ist auf dem Marsche .
Die Ereignisse überstürzen sich derart , daß niemand sagen
kann , was die nächsten Tage bringxn werden . Gestern
Abend erschien vor dem Landhause ein nach Tausenden
zahlender Trupp von Soldaten und Offi >
zieren . Zugleich umlagerten viele Tausende von Sol -
daten und Arbeitern das Kriepsministerium . Eine De -
putation von Soldaten und Offizieren begab sich zuw
Nationalrat , stellte sich ihm zur Verfügung und fordert !
die Gründung eines S o l d a t e n r a t e s . Es wurde bc>
schlössen, ein provisorisches Soldaten - nnd Offizierkomilec
zu bilden , das heute an einer Beratung mit den Vtr >
tretern des Nationalratcs zusammentreten soll . In den
sp

" teu Abendstunden kam es zu verschiedenen Zwi >
schenfällen . Kleinere Rotten zwangen die Offiziere ,
die Kaiserkokarde von der Kappe zu reißen . Selbst alte
Generale mußten sich dieser Forderung fügen . Zu er -
regten Ruhestörungen ist es in Wien selbst nicht gc-
kommen .

Die Tschechen .
Prag , 30 . Oktober . ( W .T .B .) Das tschechisch -

slowakische Preßbüro veröffentlicht einen Auf -
ruf an das tschechische Volk , am morgigen Tage
die Arbeit überall bedingungslos wieder aufzunehmen .
Ein weiterer Aufruf an das Eisenbahn - und Postper -

sonal ermahnt Ruhe und Ordnung , sowie die Sicherheit
im Eisenbahn - und Postbetrieb zu bewahren und die
Opferwilligkeit und Leistungsfähigkeit , die sich im Kriege
so glänzend bewährt hat , auch dem neuen Staat zu
widmen .

Prag , 30 . Oktober . ( W .T .B . ) Das tschechisch- slowakische
Preßbüro meldet : In der heutigen Sitzung des National -
auSschusses berichtete der Vorsitzende Svela über die
gestrigen Ereignisse und über die VerHand-
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lungen mit den politischen . Gerichts -, Eisenbahn - und
Poftbeh

"rden . sowie über die Maßnahmen deS National »
rates znr Sicherung der regelmäßigen Amtstätigkeit der
Behörden . — Striberny berichtete über VerHand -
lungen mit den Militär - und Polizeibehörden . — Schei -
ttet berichtete über die nationale Verteidigungund bie gesamte militärische Lage . — Nils Antrag von
Modraeek wurde ein Ausschuß für Landes »
Verteidigung eingesetzt .

Tie öffentliche Verwaltung in Böhmen .
Prag , 80 . Oktober , ( W .T .B . ) ' Die Statthalterei

ist mit dem NationalanSschuß über eine gemeinsame
Führung der öffentlichen Verwaltung übcreinge »
kommen , lieber die näheren Modalitäten sind weitere
Verhandlungen im Gange . Die bisherige Staatsver¬
waltung bleibt besonders in Bezug auf die Personalver -
Hältnisse unverändert . Statthalter Graf Coudenhovewird auf eigene Veranlassung bis auf weiteres beur -
laubt .

Falsche Gerüchte .
Berlin , 80 . Oktober . ( W .T .B . ) Die Ger ü ch t c , daß

der Zugverkehr von Berlin nach Wien über Boden «
fiach und Tetfchen eingestellt sei, entbehren jeder Be -
gründun g.

Unruhen in Slawonien .
Bndepcst , 23 . Oktober . Offiziere ungarischer Ratio -

nalität und die ungarischen Eifenbahnbeamten haben
Kroatien verlassen . Die Unruhen in Slawonien
nehmen immer größere Dimensionen an . Die
Scblöner des Barons Gnttmann und de? Grafen Pe -
jacfevich wurden geplündert und in Brand gesetzt. Ganz
Slawonien durchziehen plündernde Deserteureund stecken die Ortschaften in Brand . Die Industrie -
anlagen in Nasiee stehen in flammen . Die Milit 'irbe »
Hörden haben sich dem kroatischen Nationalrat
unterstellt . Ueberall sind slawische Flaggen gehißt . Die
Offiziere haben die bisherigen Rosetten durch nationale
Kokarden ersetzt .

Die Südslawen .
Lnibach , 30 . Oktober . (W .T .B . ) 5hlr Feier der Selbst -

ständigmachnng der Südslawen fanden hier
Straßenkundgebungen der Einwohnerschaft und
der B ^völkerirng statt . In dem Zuge waren ale Stände
vertreten . Die Huldigung wurde in keiner Weise gest

"rt .
Eine ähnliche Kundgebung fand in I d r i a statt . Auch
hier ereigneten sich keinerlei Zwischenfälle . Der Tag
war zu einem Festtage erklärt worden . Alle Arbeit
ruhte .

Graf ^ yaöik unffariÄer Ministerpräsident .
Budapest , R >. Oktober . Amtlich wird gemeldet : Graf

Johann H a d i ! wurde zum Mini st erpräsidenten
ernannt .

Nn ' rr den Schutz drS ungarischen Nationalrate ».
Budapest , 30 . Oktober . ( W .T .B . ) Gestern abend er -

schien beim ungarischen Nationalrat eine Abord -
nung von Polizeibeamten unter der Führungdes Polizeirates Szentkiralh und erklärte , daß das B e -
amtenkorps der hauptstädtischen Polizei sich unter
den Schutz des Nationalrates stelle .

- ) * ( -

Zur öMrr.-lmgae. Note an Wilson .
Gesonderte Friedensverhandlungen .

Wien , 23 . Oktober . Tie Reichspost schreibt : In der
Antwortnote . d :e bereit ? der neue Minister des Aeußern .
Graf Julius Andrassy , zeichnet , ihrem Sinne und In -
halte nach aber schon vor dessen Amtsantritte feststand ,erklärt sich Oesterreich -Ungarn bereit , „ ohne da » Ergeb¬nis anderer Verhandlungen abzuwarten "

, in Verband -
lungen über den Frieden und sofortigen Waffenstillstand
einzutreten . Das heißt . Oesterreich -Ungarn willigt ein .
gesonderte Waffen st ill st ands - und Arie »
Sensverhandlungen zu führen . Da Deutsch -
l a n d zu gleicher Zeit Schritte zur Beendigung der
Feindseligkeiten und Anbahnung des Friedens getan hatund gerechter Weise nach Erfüllung aller Wilfonschen
Voraussetzungen durch Deutschland wohl erwartet wer -
den kann , daß eS ehestens zur Eröffnung der militärischen
Waffenstillstandsbedingnisse des Verbandes an Deutsch -
land kommt , ist die zeitliche Gleichmäßigkeit
der Friedensschritte der beiden Verbündeten
gewahrt : Deutschland will den Frieden herbeiführenund cr wird kommen . Da ist eS nicht mehr von wesent¬
lichem Belange , ob Oesterreich -Ungarn früher in Waffen -
ftillstonds - und Friedensverhandlungen eintritt oder
nicht . Vielleicht würde die Waffenruhe an den Fronte »
Oesterreich -Ungarns sogar bedeuten , daß noch einer iol -
chen äußerlichen militärischen Abrüstung des Bündnisses
Deutschland den Waffenstillstand seinerseits leichter er -

langt . Wenn fetzt nach den vorbehaltlosen Kundgebungen
der FriedenSbereitscl >ast der Mittelmächte das B l u t v e r -
gießen noch fortgesetzt würde , so wäre dies ein Ver -
brechen , das der Verband durch nichts mehr beschönigen
könnte . Jetzt beginnt jener Teil des Krieges , wo jeder
Verlust eines Menschenlebens an der Front zu einem
Morde wird , den die Ententestaatsmänner zu verant -
Worten haben , und wo die Abwehr des Friedens an un -
feren Fronten d !e Abwehr einer unverantwortlichen Ver -
lündigung am Menschentume überhaupt bedeutet . So¬
fortigen Waffenstillstand und Frieden herstellen können
und dennoch die Blntopfcr des Völkerringens vermehren— wer würde mit solcher Schuld bor dem Richterstuhleder zivilisierten christlichen Welt besteben wollen ?

Die Sonderfriedensnote AndrassyS .
Berlin . 20 . Oktober . lFrkf . Ztg . ) Offenbar , um den

peinlichen Eindruck abzuschwächen , den die Note An »
d r a f s y S an Wilson mit dem unzweifelhaften Angebot
von Sonderfriedensverhandlungen im Hinblick auf das
dentsch - öfterreichifche Bündnisverhältm '

S macht , ist in
Wiener Blättern verbreitet worden , daß Andrassy die Note
erst abgesandt habe , nachdem er sich des E i n v e r »
ständnisseS Deutschlands versichert hatte .
Diese Behauptung , ist nicht richtig . Die Reichs -
regierung ist durch die Note Andra Ys vor eine vollendete
Tatsache gestellt worden , und unser Botschafter in Wien
ist. wie eS heißt , absichtlich nicht unterrichtet
worden . ES ist immerhin wichtig genug , diese Tatsache
festzustellen . In den Betrachtungen der Pre ^ e über diese ?
Abrücken der noch fungierenden österreichisch -ungarischen
Regierung von dem alten Bündnis mit Deutschland kehrt
mehrfach in Parteiorganen ganz verschiedener Richtungnicht nur der Gedanke des Anschlusses eines neuen
Oesterr " ich an da ? Deutsche Aich wieder , sondern auch der
Gedanke , daß eine kluge Politik die Folgerungen ans dem
Zerfall deS alten Oesterreich -Ungarn zu zieben und mög -
lichst bald politische und wirtschaftliche Fühlung mit den
Staatengebilden suchen mü ^e. die aus dem alten !5ak>S-
burgerreich entstehen , selbstverständlich auch mit den
Slawen , die schon durch die geographische Lage auf
gute wirtschaftliche Beziehungen zu Deutschland ange -
wiesen seien . Hier heiße eS handeln und nicht erst weitere
Entwicklungen abwarten .

Deutschland nicht rechtzeitig von dem Sonderschritt unter -
richtet .

Wien . 30 . Okt . ( W .T .B . ) Korrespondenzbüro . Gegen -
über den von verschiedenen inländischen Blättern gebrach -
ten Mitteilungen , von denen sich eine auf eine Unter -
redung mit dem hiesigen deutschen Botschafter
beruft , sind wir ermächtigt , nachstehende » festzustellen :
Die kaiserlich deutsche Regierung war durch wiederholte
Mitteilungen der maßgebenden Stellen Oesterreich -Un -
garns seit längerem in Kenntnis , daß die Monarchie den
Krieg höchstens bis zud einem bestimmten .Zeitpunktewerde fortsetzen können . Unmittelbar nach dem Amts -
antritt des Grafen Andrassy am 26 . Oktober teilte
der Kaiser dem deutschen Kaiser in einem freundschast -
lichen Telee -ramm in unzweideutiger Weise mit , daß
Oesterreich -Ungarn nunmehr veranlaßt sei, den ent »
scheidenden Schritt in der Friedenssachezu unternehmen . Bei der Unterredung zwischendem Minister des Aeußern und dem kaiserlich deutschen
Botschafter in Wien am gleichen Tage war letzterer eben -
falls auf den bevorstehenden Schritt der Monarchie vor -
bereitet worden . Roch vor Absendung der Note an Wik-
son fand dann am 27 . Oktober eine hierauf bezügliche
Unterredung zwischen Andrassy und dem BotschafterWedel statt .

Anmerkung des W .T .B . : Durch da » Frie¬
densangebot an Wilson war dem Wunsche der
österreichisch - ungarischen Regierung auf baldigen Frie -
denSschliiß in vollem Umfange Rechnung getragen wor -
den . Der Schwerpunkt der Demarche des Grafen
Andrassy aber liegt in dem Angebot deS Son -
derfriedenS . Daß ein solches Angebot innerhalb24 Stunden beabsichtigt sei . teilte Kaiser Karl dem
deutschen Kaiser am 26 . Oktober als . unabänderlichen
Entschluß " mit . Die kaiserliche Regierung wurde damit
vor eine vollendete , unabänderliche Tat »
sache gestellt , ohne daß ihr die Möglichkeit geboten war .dazu Ste " ung zu nehmen . Die Darstellung deS Korre¬
spondenz -Büro » muß daher als irreführend zurückge -
wiesen werden .

Französische Blätter zur österreichisch - ungarischen Note .
Paris , 30 . Oktober . ( W .T .B .) Agence Havas . Tie

Zeitungen bezeichnen die österreichisch -ungarische Note
als bedingungslose Kapitulation füreinen Separatfrieden und betrachten sie alsein geschichtliches Ereignis von größter Tragweite und
geeignet , bedeutende Rückwirkungen in Deutschland her -
vorzurufen , denn , van seinen Verbündeten verlassen ,bleibe Deutschland allein vor den freien Nationen derWelt .

Der TempS schreibt : In dem Dokument des Grafen
Andrassy fallen zwei Punkte besonders auf , ein -
mal spricht Graf Andrassy noch im Namen Oesterreich -
Ungarns , während Oesterreich im Zustande deS Versal »
les und Ungarn im Zustande der Revolution ist . sodann
erklärt er . die Monarchie sei bereit , in Vorbesprechun -
gen einzutreten , ohne die Ergebnisse anderer Ver -
birndliingen abzuwarten und notifiziert damit amtlich
die Vernichtung de » österreichifch - deut -
scheu Bündnisses , das von seinem Vater abge -
schlössen wurde . Aus diesen beiden Punkten kann man
die Größe der Verwirrung beurteilen , die in
Wien herrscht . Der TempS schließt : Für eine Regie -
rung . die sich schmeichelt , sie werde noch bestehen , kann ,
ebenso sür die in Berlin und die in Konstantinopel , nur
in Frage kommen , daß man militärische Garantien fest-
setzt und nicht über territoriale oder politische Bedingun -
gen verhandelt . Es handelt sich um einen Waffenstill -
staiid , nicht um den Frieden .
x Journal betrachtet gleichfalls die österreichisch -unga -
rische Regierung als eine S ch e i n r e g i e r u n g . An -
draisy fällt auf die Knie , sagt das Blatt , aber er vertritt
nichts . Wenn L a n s i n g aus seine Note antwortet ,
was nicht sicher ist. wird es ihm leicht sein , zu sagen ,
daß er der Antwort nicht Folge leisten kann , weil weder
Oesterreich - Ungarn . noch ein gemeinsames Ministerium
de? Aeußern bestehe.

Englische Blätter zum österr -ungarifchen Sonderschritt .
Amsterdam , 29 . Oktober . (W .T .B . ) Nach einer Reuter -

Meldung aus London betrachten die englischen Blätter
das Ersuchen Oesterreich -Ungarns um einen Sonder -
Waffenstillstand als v o l l st ä n d i g e U e b e r g a b e. die
auch das Schicksal Deutschlands besiegeln werde .
Daily Chronicle schreibt : Während Deutschland noch am
Rande der Uebergabe schwankt , hat Oesterreich -Ungarn
den Sprung gewagt . Ties ist ein wichtiges Ereignis -
denn es vervollständigt die Isolierung Deutschlands .
Die Doppelmonarchie hat sich ergeben , weil sie
faktisch aufhörte zu existieren . Während die Niederlage
im Westen Deutschland zwang . seine militärische Um -
klammernng des baufällig gewordenen Kaiserreichs zu
lockern, ist dieses rapide in seine Bestandteile aus »
einandergesallen . — Die Times schreiben : WaS immer
die Alliierten und die Vereeinigten Staaten in der
Waffenstillstandsfrage unternehmen werden , sie können
wegen der Zukunft der österreichisch -unnarischen Völker
nicht mit der alten österreichisch -ungarischen Regierung
allein verhandeln . ES steht nicht einmal das Recht
der österreichisch -ungarischen Regierung fest , für die
Deutsch -Oesterreicher zu sprechen , und Andrassy kann
kaum ein gültig Mandat haben , irgend etwas anderes
zu vertreten als die magyarische Junker »
oiigarchie . E ? ist h '

chst wichtig , daß die alliierten
und die amerikanischen Staatsmänner , die jetzt in Paris
versammelt sind, genau wissen , wa » sie wollen und daß
sie entschlafen vorgehen . ES besteht kein Grund dazu ,
nicht ebenso strenge Waffen st ill st andsbe »
dingungen in Anwendung zu bringen , wie sie zur
Sicherung jedes einzelnen Punkte » unsere » Krieg »-
Programm » nötig sind .

Die Time » über die Bedingungen für de« Waffenstillstand
mit Oesterreich .

London . 30. Oktober . (W .T .B . ) Reuter -Meldung . Die
Times schreibt : Wenn Teutsch -Oesterreich in den öfter -
reichischen Waffenstillstand eingeschlossen werden soll , so
muß es zu Bedingungen geschehen , die uns die Freiheit
la 'en , von dem österreichische « Gebiet den
militärischen Gebrauch zu machen , der un »
zweckmäßig erscheint .

Washington . 30 . ON . (W .T .B .) Die 8 st er »
reichifch - ungarifche Note ist bei der fchwo-
tischen Botschaft zur Uebergabe an das Staats¬
departement eingegangen .

-> ♦ (-

Chronik.
Oßweil .

: : Nußloch 6 . Heidelberg . 31 . Oft . Einent Gau .
nerst reich ist d .e Witwe Me,holder zum Opfer
gefallen . Sie hatte vor einigen Tag ' n ein Eh paar
in Kost und Wohnung genommen . Als die Uran
mit ihren » l ^ hrigen Sohn nun eine kleine Reise
unternahm , benützte das Ehepaar die Gelegenheit
un » svahl Kleider , L ? rnd"n , 'Schürzen , Strumpfe .
Stiefel und außerdem « och 800 Mk . Da d '-e be»
stohl ne Witwe weder de« Namen noch den Wohnort
des Gaunerpaares kennt , so wird es nicht leicht wer -
den , der Diebe lebhaft zu werden .

< hronlk Ü55 vierten
kriegsjahtt, .

31 . Oktober : Sieg am Tagliamento ; die öst-n.re -chisch . n Küstenland « befreit .

: : Mannheim , 31 . Okt . Ein lljährige ? Schlosse»namens Robert Meisterling stieg aus Mutwillenoder infolge augenblicklicher geistiger Umnachtung ineiner Fabnk in Rheinau in den Becker een.'s Auszug,elevators . um darin in die Höhe zu fahren . Dabeistürzie er aber ans acht Meter Höhe ab und erlitt fasckjwere Verletzungen , daß er st a r b . — In einer derletzten Nächte sind aus einen ? Schafpferch dreiHammel im Wert von 600 Mk . gestohlen wordin .— G ^ ern abend ist nach kurzem Leiden Altstadtrat
Heinrich Löwen Haupt im 71 . Lebensjahre m.
starben . Das Hauptverdienst hatte sich d ? r Verstor«
bene als ehrenamtlicher Direktor des ..Rosengartens ^
erworben , außerdem betätigt .' er sich als Mitglied
des Stadtrats und verschiedener Wohltätigkeit ^
anstallen und Vereine .

) ( Kehl , 30 . Okt . Auch in St ra ß b n rg ist man
seit 1916 eifrig bestrebt , den dort einige Zeitlangsehr in Blüte gestandenen Kettenhandel zu
bekämpfen . So konnten damals schon in kür»
zoster s^rist 2-402 Kisten Waschseife , 29 Kist ?n Fein,
seife , über 800 Kisten Schokolade 174 Ballen Roh.
kaffoe, ferner Reis . Kakao und Sardinen beschlag .
nahmt werden . Durch den beschlagnahmten Kaffa
war es möglich , die Straschnrger Einwohnerschaft
länger » Zeit hindurch Mit Kaffoe ^ rsa ^ mit 10 v H.wirklichem Kaffee §a versorgen . Bis Ende 1917
wurden 21 Händlern der Handel untersagt . Ei »«
gan '>e Reibe wurde bestraft .

) !( Freiburg . 30 . Okt . Wie das (Arosth. Bezirks -
amt mitteilt , wurde End .' der letzten Woche hier eher
eine Znnabme als eine Abnahme der Gripp «
fc ŝtg-estellt . Die Thegtervorstellunaen werden des-
halb ausae 'etzt : auch die Schulen bleiben noch weiter »
hin geschlossen.

Konstanz , 30 . Okt . Der Teilhaber der Firmai
Gebrüder Svi 'gel . Albert Spiegel , wurde von
seiner Vaterstadt Vorbera in Anbetracht seiner wob !»
tätigen Stiftnnaen für die Eiwvoh ^ er dieser Stadt
zunk Ehrenbürger ernannt . Eine Abordnungder Stadt Borbera . bestehend m' s dem Bürger »
meister und zwei Gerneinderäten , überbrachten ihm
den Ehrenbürgerbrief .

vankerlafi Ssr Kaiserau «
Nene ? PalaiS bei Potsdam , 30 . Oktober . tW .T .B .fI « dieser schweren Zeit und anläßlich meines Ge »

burtstageS erhielt ich aus allen (Paven Teutsch¬lands vnd darüber binauS ans allen Volkskreisen s»
zahlreiche Zuschriften voll freudigen OvfermuteS .voll gläubiger Baterlandsliebe . dak eS mich drängt , mei»
nem ans tiefstem Kerzen kommenden Tank auch öffent »
lich Ausdruck zu geben . Tie Not und Schwere der Zeit
bat diese von selbstlosem Empfinden und opferfreudiger
Hingabe getragenen Kundgebungen an mich gerichtet . Ich
danke dies den deutschen Krauen und spreche eS gernean », das, die ^e Worte in meinem Herzen den wärmliea
Widerhall gefunden baben und mir selbst ein gri^ er
Trolt und eine Stärkung in diesen Tagen stnd . Ich
weiß mich ein » mit Teutschlands Krauen in treuer
Pflichterfüllung und Zuversicht zu Gott . gez . AugusteViktoria I . R .

) * (

Ms dem Staötkrels .
Karlsruhe . 31 . Oktober lSlS .

Aus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit de»
Troßherzog borte gestern die Vorträge des Gehei -
men Legationsrats Dr . Seyb und des Präsidenten Dr .
von Engelberg .

„Klar zum Gefecht ." Die Direktion des Marinespiels
»Klar zum Gefecht " bittet uns , darauf aufmerksam zu
machen , daß infolge der Fliegergefahr der Anfang der
Vorstellung um eine bezw . y. Stunde früher festgelegt
ist, um die Aufführungen zu Ende führen zu können . Die
Nachmittags -Vorfiellung beginnt statt um 4 Uhr , um 3
Uhr . die Abend -Vorftellung beginnt nunmehr umT ^ Uhr
und ist kurz nach 9 % Uhr zu Ende . Gleichzeitig wird
dara '.' k hingewiesen , daß an Allerheiligen , am l . Novbr ^
zwei Vorstellungen stattfinden und t« ren Besuch im vater »

'
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k . f . Neue Kunöe von öer Zahlt
öes „ Wolf

"
.

Einer der englischen Gefangenen des deutschen
Hilfskreuzers ..Wolf "

, F . G . Travcs , hat in Black-
Woods Magazin ." einen Bericht über d '

? Erlebnisse
der Fahrt veröffentlick ?t . ^ n dem jüngst eingetrof¬
fenen neuesten Hefte dieser Monatsschrift bringt er
seinen Bericht zum Abschluß Ni 'ch dieses Mal ent -
hält feine Schilderuna eine Reihe werwoller Einzel -
heiten . Der „Hitachi Maru "

, mit dem er in die
Hand der Deutschen geraten war , war versenkt wor -
den . Der „Wolf "

t
'
ejjte sein ' Kreuzerfahrt fort und

empfing dauernd drah ' lose Sendungen , die nicht
kür iHn b . stimmt >r>aren . Der Betrieb war so rege ,
daß zu Zeiten drahtlose Meldungen in vier Sprachen
durcheinander aufgenommen wurden . Von diesen
aufgefangenen Nachrichten erfichren !r <? Gefangenen
auch einiges : täglich erschien in deutscher und eng -
lischer Sprache e

'
ne gedruckte Uebersicht über die

neuesten Ereignisse .
Die Behandlung an Bord des ..Wolf " war gut .Di ? Ehepaare hatten zusammenbleiben dürfen , und

trotz deS beschränkten RameS suchten die Deutschenden Gefangenen ihren Aufenthalt so b haglich wie
möglich zu machen , ja den Eh "vaaren , einigen
australischen Aerzten und den älteren ZVlisten
unter den Gefangenen wurde der kl?ine Speisesaal
der Offiziere überlassen , wenn diese ihre Mahlzeiten
beendet hatten . De Kü "he war gut . nur gab es
nichts Frisches : selbst die Kartoffeln waren , wie
all » anderen Gemüse , im gedö -r ' en Zustande nr '

tge »
noinmen . Jede Gefanaenenkabine hatt ? eine
deutsche Ordoitnanz zur Verfügung , und je zweioder drei wurden durch einen japanischen Stewart
gereinigt und aufgeräumt . Die Beschränktheit des
Raumes machte sich allenthalben fühlbar . An Deck
war zum Sitzen kaum Plai, . denn dort herrschte ein
sortwöhr .'ndeS Kommen und Gehen , namenilich zuden Zeiten , wo Essen geholt wurde , war ein starkesG -Äränae . Die Abend « an Bord deK „Wölk " waren

wenig erfreulich : frühzeitig kam der Befehl : „Schiff
abblenden ", dann wurde es vollMudig dunkel , und
nran konnte nichts tun , als im Dl 'nkein irntä ' ig da-
sil- cn . Z » den Zeiten der Gefahr , so beispielsweise
während des Minenlegens , war iogar das Rauch n
untersagt . Ter Engländer gesteht , zu Zeiten hätte
er sicher in einem richtigen Gefängnisse an Land
gesessen, denn do-t hätte er wenigstens nicht in Ge »
fahr ge

'chwebt , von seinen eigenen Landsleuten un »
versehen ? getötet zu werden .

??m Laufe der Ze ' t lernten d ' e Engländer dn <
„Wolf " einigermaßen kennen . Se ' ne Ausrüstungnennt Tranes in seder tfirciW vorzüglich . Er war
stark bewaffnet , ohne daß die Bewaffnung von wei »
tern hätte erkannt werden können ; vielmehr wirkt ? erwie ein hannloses Handelsschiff . Innen war er aber
vollständ ' g kr '

e^ smäß '
g e

'
ngei -ichtet , und nicht die

kleinste Kleinigkeit war vergessen . Die Bemannung
machte den Engländern einiges Konfzerbrech 'n . Es
war unter ihnen die M » inung verbreitet , nur der
Kommandant

^ der Artillerieoff '
z ' er und der Ge -

fangenenosfizier gebarten der Kaiserlichen Marine
an . alles übrige aeböre zur .̂ ndelswarine . Jeden -
falls machten alle Leute , mit denen Drapes in Be¬
rührung kam , einen weitgereisten Eindruck . FastaTe sprachen engTsch alle NYtmt freunds ' ch und die
„Behandlung war unendlich besser , als erwartet ."
Unterredungen nfit der Mannschaft warni zwar ver -
b< -en , kamen aber doch vor . Trane ? selbst seine
Mitgefangenen entnahmen aus den Gesprochen mit
der Mann 'chaft . d<ch d ' "'e n ' cht trn geringsten daran
zweifelte , der „Wolf " könne heimkehren , wann es
ihm beliebe".

Eines Tages kam einer von der Mannschaft HUden Gefangenen und teilte in jed "r Kabine mit ,steuerbord sei ein fremdes Schliff gesichtet, da» durch
einen Schuß zum Halten aufaefo - dert werden sollt ?.Für d

' eien Fall wurde allen Gefangenen Watte zum
Verstovfen der Ohren angeboten . Es wurde aber
gar nicht aeschossen, denn das fremde Schikf hielt von
selber . Nach einiger Zeit sahen die Gefangenen
das fremde Schiff dicht beim „Wall " liegen . Es

war der Spanier „Fgotz Mendi " mit beinah ? 6000
Tonnen Kohlen für die britische Admiralität an
Bord , wie daS abgesandte Prisenkommando drahtlos
meldete . Tie beiden Schiffe blieben be '

sannnen , und
nach wenigen Tagen lagen Ne an der gleichen Stelle ,wo der „Wolf " den „Hitachi Maru " hingebracht
hatte . Wie damals , wurden die Kohlen übernom -
men : dieses Mal s ^/ien aber irgend etlvas in der
Luft zu liegen . Tos Fliwug „Wölschen " flog da¬
von , und bald verbreitete sich unter den Gefangenendas Gerücht , ein japanischer Kreuzer , der nach dem
versckkwundenen japanisck ên Dampfer suche, sei nur30 Meilen entfernt . Aber weder an diesem Tage ,noch später kam ein japanischer Kreuzer in S '

cht .
Jetzt begannen Vorbereitungen sür die lieber »

führung einiger Gefangenen an Bord des „JgotzMendi ". Das Gepäck wurde hinübergeschafft . Der
Spanier wur »e grau angcstricl >en und erhielt einen
falschen Schornstein , und schlcßlich wurden Trayesund einige andere hinübergeschafft . Tie Beman -
nung des Spaniers war an Bord geblieben und
kührte das Schiff nach dem Befehl des Prisenkom »
mandos . Ter spanische Kapitän war sehr betrübt
über sein Geschick , besonders , da ihm der Konsul in
Laureneo Marques versichert hatte , der Kurs nack>
Eolombo sei ganz sicher . Das Leben an Bord des
„Jgotz Mendi " war zuerst angenehm , wurde dann
aber recht unerfreulich . Das Schiff war wohl neu .aber nicht für Fahrgäste eingerichtet . Man wohnte
noch enger , als auf dem „Wolf "

, eS gab keine Be¬
dienung , ja nicht einmal eine Badee '

nrichtung . Tie
Ernährung war yecht einförmig , doch hatten es darin
die Dei ?tsck)en des Prisenkommandos auch nichtbesser. Vor allem aber rollte das Schiff fürchterlich ,stärker als irgend ein anderes Schisf , wie der Kapi -
tän zugab . Auf dem „Jgotz M nd'i" blieben die
Engländer nun viele Wock« n. Bald fuhr er allein ,bald traf er mit dem „Wolf " zusammen . Der Herbstrückte vor , Weihnachten kam heran , erst war derKurs anscheinend ans Trinidad gerichtet , dann warman un >'gekehrt , eine Zeitlang hieß es , der „JgotzMendi .

" solle einen spanischen Hafen aufsuchen , im*

die gefangenen Engländer hatten deswegen schon be»
gönnen . Spanisch zu lernen : allein er fuhr mcht
nach Spanien , fond -ern norwvärts und immer weiter
nordwärts bis in die Gegend von Island und über
den Polankreis hinaus , dann wandte er sich süd-
wärtS , k '.m in die Gegend der norwegischen Küsts
und umfuhr das Skagerak . Schon fingen d '

e Eng -
länder an , sich mit dem Gedanken vertraut zu
machen , nach Deutschland gebracht zu werden — da
ereilte den „Jgotz M -mdi " sein Geschck im Nebel ,
und so wurden die Gefangenen im letzten Augen -
bl ck -» wider E rwarten frei .

Literarisches.
Im Heiland meine Frenke ! Erzählungen für

' Erstkom -
munikanten von Josevh Liensberger , Kano »
nikus von Innichen tTirol ) . Mit einem Titelbild .
Tritte bis fünfte Auflage (5.— 10. Tausend ) . 12*
(VIII und 206 S . ) Freiburg 1918, Herdersche Ver¬
lagshandlung . Mk . 1 .80 ; kart . 3 Mk. DaS ge¬

schossene Geschenk für Erstkommunikanten ist ein guteÄBuch . Toch zieben die meisten Geschenkgeber mit Rechi
sotcte Bücher vor . die zu dem grosen Tag in sinnvoller
Bedeutung fteben . Tie Kommunikanten selbst bevorzuge »
zumeist Schriften , die im Er ' ählunfston gehalten sind.Tic Auswahl darin ist nicht so reichhaltig wie in den aus -
peffrochcnc « Andachtswerken . Um so höher darf darumLi^ ntlergerS Eritkommunikanten -Widmung veranschlagtwerde : , . Ter Tiroier Kinderfreund ( bekannt auch alS
Verfasser der prächtigen Jugendbücher . Im HeiligenLand "

, geb . 1 .80 Mk .. und „Im ewigen Rom " , geb . 1 -70
Mk .) bietet hier eucharistische Bilder aus dem Kirchensabr .auS dem Leven von Heiligen und braven Kindern ; des»
gleichen zieht er rübrende Geschehnisse an ? dem katboli -
fchen MisnonSgebiete und dem Weltkriege heran . Doch
überwiegen naturgemäß die Friedensbilder , die dem eige»
nen siilsorgerlichen Wirken , Mander - und Wallfabrte »-
eniremmen sinv. Phantastischer Ueberschrrang ist allent -
h llbe !» achtsam vermieden , um die Kindesseele desto un -
öem ' telu » in das Neich deS sakramentalen Heilandesei .̂ usüliren . Die ' en pioeef erreicht Liensberger aufS
allerdett .' Sein Büchlein ist ein äußerlich und innerlich
schiiiuckre '

cheS Denkmal zum Weißen Sonntag .
) * (
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llnterstellnng der Kommar
Vierung betreffen , eine Ar
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l die Hohe zu fahren . DabeiMeter Höhe ab und erlitt ia
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ich kurzem Leiden Altstadtrat
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- den dort einige Zeitlan-
men Kettenhandel zumuten damals schon in kiir.
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Stadtkreis .
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indischen Interesse emOohlen wird , da der gesamte

Ncingcwmn dem Kriegsliebesdienst zugute kommt .
"

\ a BedllrfalvnachweiS bei Errichtung von Gast - « nd

^ Sankwirtschasten . Der Stadtrat beantragt , der Bür »
7^ us 'chuß wolle seine Zustimmung geben , daß das
$>Jt =fiatut vom 80 . April 1894 über den BedürfniSnach -

,- ,s bei Errichtung von Gast - und Schankwirtschasten
"

,: f fitere fünf Jahre , das ist bis 31 . Dezember 1923.
verlängert wird . Dieses OrtSstatut lautet : „ Die Erlaub -
•
y , u !n Betrieb einer Gast - oder Schankwirtschaft in sol-

>cn Räumlichkeiten , in welchen innerhalb eines Jahres

«er Einreichung des Erlaubnisgesuches eine Wirtschaft
nickt hetrieben wurde , soll nur erteilt werden , wenn der

Nachweis eines vorhandenen Bedürfnisses er-
bracht ist.

Na . Vermächtnis . Die hier vor kurzem verstorbene
-.-rau Auguste Mombert hat durch letztwillige Ber »
siigung bestimmt , d« ß aus ihrem Nachlas ;, der von ihrem
Sohne Franz Mombert gemachten Stiftung für F e »

r i e n k o l o n i e n die Summe von 20 000 Mark beige -
fiint werde . Die Stiftung soll in Zukunft den Namen

!? ttnz und Auguste Mombert -Stiftung " führen . Durch
£ ic

"
e reiche Stiftung h« t die verstorbene Wohltäterin , die

Mutter des Professors Dr . Paul Mombert in Freiburg ,
sich und ihrer menschenfreundlichen Gesinnung ein schönes
Denkmal aeiebt .

-tfc Das Arbeiterinnenheim des Badischen Frauenner »
eins hat nunmehr nach 20jährigein Bestehen sein eige -
l, c 3 Heim erhalten und ist aus der Schützenstraße 45
räch Sonntagsplatz 2 gezogen. Der Badische

'
Frauenverein hat zu diesem Zweck das Hau» Sonntags -
platz 2 gekauft ; cS sind hohe, helle , sonnige Räume , in
denen Ue Arbeiterinnen nunmehr wohnen und schlafen,
und dif:fi: sind sehr zufrieden mit dem Tausch . Die Wohn ,
räume laben den Blick nach dem Sonntagsplatz , der ge-
rade jctit mit seinen leuchtenden Herbstfarben einen be»
sende- s reizvollen Anblick gewährt . Auch die Schlaf »
räum : sind groß und luftig ; es schlafen nur 2—4 Arbei»
terimien in einem Zimmer. Am Sonntag , 27 . Oktober ,
wurte tas Heim mit einer kleinen stimmungsvollen Feier
eingereiht. Die langjährige Vorsitzende Frau Oberbür»
geringster Lauter, brachte Grüße von Ihren Königlichen
Sohlten : Großherzogin Hilda und Luise , sowie von der
Ehrenvorsitzenden dcS Arbeiteriunenbeims : Frau Prin »
? csjin Max und verlas alsdann ein huldvolle ? Schreiben
mc Großher ^ogin Luise . Tie hohe Frau schenkte mit
ihren Segenswünschen dem Heim eine Uhr mit ihrem
Lieblinasspruch : . Meine Zeit steht in deinen Händen ."

Herr Oberkirchenrat Mayer hielt eine zu Herzen ge -
hende Ansprache und Herr General von Röder sprach
ermunternde Worte und beglückwünschte die Arbeiterin »
nen zu ihrem schönen Heim . Mit Gesang und Deklama -
tion schloß die kleine Feier und die Besichtigung löste wohl
bei allen Besuchern das Empfinden aus . daß im neuen
Heim für die Arbeiterinnen auf Beste gesorgt und ihnen ,
soioeit dies möglich , das Elternhaus ersetzt wird . Gott
segne das Seim

Goldene Hochzeit . Am 2. November begehen di«
Eheleute August Borasch und Marie Borasch . geh . Müller ,
die Eltern des Buch - und Papierhändler » Ernst Borasch ,
hier, gegenüber dem alten Bahnhof , das Fest der gol¬
denen Sochzeit .

: : Fnftbatlfport . Die Spiele de» vergangenen Sonn -
tajiS brachten folgende Resultate : K .F .B , und Phönix
svielten unentschieden 2 :2, das Treffen der ll . Mann¬
schaften entschied Phönix mit 7 :0 Toren . V f B . I und II
gewinnt gegen Konkordia I und ll mit 2 :0 be^w . 3 :0
Toren . An Dur lach unterliegt Frankonia Karlsruhe der
Kricgsmannschaft Durlach -Grötzingen mit 2 :0 Toren , in
Beiertheim siegt der F .C . Miihlbur « mit seinen beiden
Manuschaften mit 1 :0 bezw . 6 :0 Toren .

v !e feindlichen Zlieqeranqrlffe ta üer Nacht
zum 30 . G ' toder .

Mrlsruhe . 30. Qkt . lW .T .B .) Heute Nacht wur »
den wiederum die offenen Städte Mannheim
und Ludwigsbafen von mehreren feindlichen
Niegern in verschiedenen aufeinanderfolgenden
Wellen angegriffen . DurcH die vorzüglichen Ar¬
beiten der s^lakdatterien wurden sie gezwungen , ihre
Dhlreicken Bomben zum Teil an der Peripherie
Mannheims größtenteils in der weiteren Um ^ebun<i
abzmverien . Ter verursachte Sachschaden ist nach
bisherigen Meldungen unbedeutend . Neber Per »
sonen 'cknden ist nickts bekannt . Außerdem wurde
arch die offene Stadt Pirmasens zur gleiten
?cit von mehreren feindlick« n Fliegern heimgesucht ,
wobei ebenfalls Bombenabwiirke erfolgten . Auch
hier ist es der Wirkung der ^ lakbatterien zu danken,
daß die abgeworfenen Bomben auf freies Reib fie¬
len . o-hne Personen , oder Soch ' ckviden zu verursacl-en.

Ein Teil der über Mannheim abgewehrten ftlug »
senge griff auf dem Rückfluge die ungeschützten
Städte K e.i d e l b e r g , Bruchsal und .<5 o cf e n»
beim mit mehreren Bomben an . Iln Hei de l »
borg entstand bedeutender Schaden an bürgerlichen
Wol,nhäi ?sern und einem Universitätsgebä " de. Eine
Verson wurde leicbt verletzt. Iii Bruchsal und
Kockenheim vermock?ten die Heinde nur gerin -
flen Sdjaden anzurichten . Perionen wurden feine
torle ^t . Außerdem warf ein feindliches sslugzenq
bei Genaenbach i . S <?kv . einige Bomben ab . die
keinerlei Schaden verursachten . (g . K .)

- ) * (-

politische Nachrichten .
Ne ! ke?e Verfasiungs - ^ enöerunien .

Ncrlin, SO. Oktober . (Eigener Berieft unserer
Lotung . ) Wie wir hören , sind in K o n s. e g u e n z
. er beschlossenen Verfassungsänderungen , welche d :e
Unterstellung der Kommandogewalt unter d e Ne-
flicruni] betreffen , eine Anzahl wichtiger Verände -

zu erwarten . ZunäM wird di ? oberste
' u-™ ™ ^ d o g e w a l t einem vorn Reichskanzler

v -ltimmten Vertreter der Volksregie -
' » » fl ithertrer-en . Man denkt auch an die Be-
" •t' m eines Volksmm ' sters für das Ressort des" riegsm '

nisteriums . Tie Aeuderungen d " rsten aber
auf die Oraanisation im Heere übergreifen .

mit ep^ägt die Abschaffung des Systems
krOffizierswahlen . Mit ' el ? dieses Sv »

KmZwa '' es einzelnen Regimentern b
' sher möglich ,

klnen i 'nnbersteigbaren Wall um sich zu errichten,
namentlich in d "-n Gardere ^imentern war es Bür -

*n s ,
V'n r : tTit moo -rch , zu Cffziei - -n befördert zu

ifi,
Cr

.f
'
• soll Nim gebrochen werden und zwar

r, -n ^ ^^ em der Ernenni >ngen auf Gnind der
^ ^ '" ^ tig ?-^ i -nd W ' afcH Rew- >-b' r.^ »eiter bo ' rfv^ ffrnt

Trns rn • tSgerichtshofs . Er soll Politiker
£->; » i / !■ 5 tnpr sein fforinn zu ziehen berechtigt^ ln. welche« schuldhaftes Verhalten in WaHrung der

Interesien de ? Reiches und des VokkeS zur Last ge-
legt wird . Ter Staatsgerichtshof würde die für die
Kriegspolitik verantwortlichen Männer zur Verant »
wortung zu ziehen berechtigt sein . Heber diese Frage
schweben augenblicklich Beratungen .

Berlin , 31 . Oktober . Wie man der Voss. Ztg .
aus parlamentarischen Kreisen mitteilt , soll der
sozialdemokratisch « Bergarbeiterführer H u e in da »
preußische Staatsministerium berufen
werden.

Cin neuer 15 Milliarden -Kredit .
lZine Volksvertretung für Elsa^ - Lothringen .

Berlin , 3l) . Okt. fArankf . Ztg . ) Dem Reichstage
wird demnächst neben dem Gesetz über einen neuen
Fünfzehn Milliarden » Kredit , der noch
» otwendia ist . auch wenn ein Friede zustande kem-
men sollte ^ nach Blättermeldi 'Ngen noch ein <̂ esetz»
entwurs über E l s a ß - L o t h r i n i c n unterer ? !-
tet werden ^ der die Voraussetzungen kiir ein ? staats -
rechtliche Nmgestaltima der Reichslun^e durch eine
eigene elsaß -lothringische Volksvertretung
schaffen soll.

Kein NeillsSpresieamt, aber Abbau der Zensur .
Berlin , 31 . Oktober . Tie von nnigen Blättern

gebrachte Mitteilung , daß eine Art Pressezi'iit?.ile
mit Staatssekretär E r z b e r g e r an der Spide ge-
gründet werden solle , ist . wie die Aerm/ . uia schreibt ,
unrichtig . Tie ursprünglich beabsi .Äi .ue En ich -
tung ^ eines Reichspresseamtes steht oielznehr
nicht in Aussicht. Ob dieser Plan später zur Aus»
führung gelangen wird , ist unsickvr . da die Reichs-
leitung ihm gegenwärtig nicht näher zu tret ->n be-
absichtigt. Dagegen steht ein durchgreifender
Abbau der Zensur in der nächsten Zeit bevor.
In Zukunft dürfen nur noch rein militärische
Angelegenheiten zensurpslichtig sein, vor
allem Fragen , die Strategie und Taktik und die
Munitionsbesch>affung betreffen.

Zur Frage einer internationalen soz .-dem.
Konferenz.

Amsterdam , 28 . Oktober . (W .T .B .) Allgemeen
HandMblad berichtet : Auf eine AnfrageBran »
t i n g S von? W . Oktober , ob eS nicht zeitgemäß sein
würde , eine Konferenz d-' r Invernat ' onale vo^zube-
reiten , hat die holländische Delegation
heute mit einem Telegramm an Branting geant -
wor ?et : Angenommen , daß das Programm von Wik-
son . daS in seinen 14 Punkten enthalten ist, von den
sozialistischen Parteien der Ententeländer und den
Reg '

erungcn der Mrltelmächte angenommen wird ,
konstatieren wir , daß eine Grundlage vor »
Händen ist für einen demokratischen
und dauerhaften Frieden , der durch einen
Völkerbuud gewährleistet wird . Die Inter »
nationale hat deshalb zur Anfgabe , den Widerstand
gegen Unterhandlungen auf dieser Grundlage
überall , wo er sich ze -gt , zu überwinden , die Inter »
nationale hat die Pflicht , die demokratische
E n t w i ck e l u n g zu unterstützen, die in D e u t s ch-
l a n d begonnen bat . Hieraus ergibt sich die drin »
gende Notwendigkeit einer internationalen sozial»
demokratischen Konferenz.

Hcbrrcicn nr« n die Deutsche« i« der Türkei.
Konstantinopel, 29. Okt. (W.T .B .) Von einem

Privatkorrespondenten . I ?dam rat . die Zeit zwi»
schien deni Waffenstillstand und dem F r i e »
d e n zu benützen, um in den inneren Z u st ä n»
den aufzur äumen . besonders im RechtSwefen,
damit die Türkei sich besten» präsentiere . Neben-
her gehen die Ketzereien gegen Deutsch -
l a n d in Pressenotizen weiter . Terdjlrman tritt
solchen Beschimpfungen entgegen , erklärt aber : Auch
wir lieben die Doudschv» nicht und werden sie nicht
lieben. Es ist iX' S hai ' ptsächlich der Fehler der
Deutschen selbst . Der Fluchwersnch und die Ver-
Haftimg des früheren ValiS von Aleppo und deS
Balis von Beirut , denen unlautere Handelsge -
schäste mit Zucker vorgeworfen werden , erregt Auf¬
sehen .

) * (

Dsut '
ch- 5sizrreich !sck>s N ationalver > mmlunz .

Wien , 31 . Okt. fW .T .B .) Die de u t s ch - ö st e r-
reichische Nationalversammlung hielt
gestern ihre zweite Versammlung ab . Der Saal und
die Galerien waren voll besetzt. Die Nätionalver -
sammlung beriet zunächst die an den Präsidenten
Wilson abziüsendende Note . Sämtliche Redner
protestierten gegen die letzte Note des
Ministers des Aeußern Grafen An -
drassy an den Präsidenten Wilson , wodurch die
Gefahr eines unheilbaren Risses zwischen Teuv '

ch-
Oesterreich und Deutschland entstanden sei . ^

Sie
wandten sich dagegen, daß diese Note ohne Einver -
nehmen mit der deutfch - österreichischxm Nationalver -
sammlung abgesandt wurde , und protestierten gegen
die beabsichtigte Annexion deutschen Gebietes durch
den tl' ck?echisch- l

' lawischen Staat . Der Sozialdemokrat
Ellenbogen bezeichnete das Abfallen von
Deutschland als einen schmählichen Treubruch .
Tie einzige Sicherung des deutschen Volkes gegen
die Preisgabe seiner Interessen sei die Konsti-
tuiernng des deutsch-österreichn&en Staates als Re¬
publik . Abg. P a n tz ( D . U . P .) erklärte , die Zu -
kunft des deutschen Staates liege im Anschluß
an daS Deutsche Reich . Die Nationaler -
sammlimg nahm hierauf die bereits gestern geniel-
dete Note an Wilson an . Es wurde auch eine R e -
solu tion des Vollzugsausschusses
über die N o t e des Grafen Andrafst, an Wilson an-
genommen. Die Resolution besagt. eS sei nicl>t zu«
lässig , den Versuch so rasch als möglich zu Verhan >
lungen über einen Waffenstillstand zu gelangen , auf
solche Weise zu unternehmen , da dadurch zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reiche ein un h e i l»
barer R i ß entstehen könne , der die Zukumt un-
seres Volkes gefährde , und erklärt , daß einzig und
allein sie und ihre Organe befugt sind , das deutsch -
österreichische Volk in der auswärtigen Politik ins -
besondere bei den Friedensverhandlungen , zu ver»
treten .

Tie Nationalversammulng nahm hierauf nach
kurzer Debatte einstimmig den provisorischen
Verfassungsentwurf für De >itscl>-Oest ? r.

reich an . Im Laufe der Debatte erklärte der Be»

richterstatter Dr . Renner sSoz .) , die Frage de?
Dynastie sei im Vollzugsausschuß absichtlich nicht
zur Erörterung gestellt worden , da diese allen an-
deren Nationen mit uns gemeinsam sei . Der deutsch-
nationale Abg. H it m m e r (ll . P .) . beantragte , sich
an daK Deutsch« Reich zum Schutze deS deutsch-
österreichischen Staates z» wenden , sowie daß von
heute ab alle Angehörige der Wehrmacht ,
welck« aus dem Gebiete des deusch -
österreichischen Staates stammen oder sich
als ihre Bürger bekennen, a u s s 6, l i e ß l i ch der
Befehlsgewalt des de ut ich - ö st er¬
reich ii ch c n Staates und seiner Beauftragten
unterstellt werden.

Der erste Antrag wird als nicht zum Gegenstand
der Verhandlungen gehörig , als selbständiger An.
trag "behandelt . Der zweite Antrag wird dem Voll-
zugSausschuß zugewiesen. Sodann werden die
Präsidenten und die Mitglieder des Staats -
rates und deren Ersatzmänner .sowie der Staats -
gerichtshof gewählt . Zirm Präsidenten werden ge-
wählt : Dr . Dinghofer (D . N .) , Hauser
(Chr . Soz . ) und S e i tz (Soz .).

Erklärung des Ministerpräsidenten Lammasch.
Wien , 30 Ok ' ober. (W .T .B .) Die gestrig? OS -

mann er < onserenz vereinbarte gemäß d?nr
Wunsch? der deutschen Parteien , welche mrf die
U herlasti ' na der Nationen d ' « h die Arbeiten zur
Konstituierung der Nationalversammlungen hin-
wiesen, die Vertagung der gestrigen S ' tzuna bis zum
12 . November . Noch Beendiaung der Obmänner -
konferenz entwickelt ? der Ministerpräsident T ».
L a m m a s ch vor den versammelten Parteiführern
fem P -ogranrm , worin er das dringende Bedürfnis
aller Nationen Oesterreichs hervorhob , aus diesem
fürchterlichen, mörderischen Krieg herauszu -
kommen , und daß dies in möglichst ebrenvo^ er
i ' nd anständiger Form geschehe. D ?r MinWerpräsi -
dent protestierte gegen den Vorwurf des
Treubruches gegenüber dem Deutschen Reiche
und stellte fest, daß die deutsch» Regierimg minde -
stenz 2 4 oder 48 Stunden vorher von dem
Schritt in Kenntnis ge

'
etzt wurde , den die Regierung

zu unternehmen genötigt war .
Demonstrationen. B ' ldnn ^ einer deutsch -öster»

reichischn » Armee.
Wien , 31 . Oktober . (W ..T .B .) Schon vor Beginn

der gärigen Sitzung der deutsch -österreichischen
Nationalversammlung fanden sich in der Herren »
gasse vor denk Landeshause , wo die Nationalver -
sammlung taate , e

' ne groß? Menae von Demon .
stranten ein . ES wurden Ansprachen gehalten
und deutsch- nationale Lieder gesungen . Bor dem
Portale deS LandeSbanses erschienen Redner
verschiedener Barrien , d ^e Ansprachen an die Menge
richteten, worin sie die Bedeutung des Tag 's un 'er
Ainwe '

S auf d 's zu beschließende Verfassung für
Teu ^ fch ' Oesterre '

ch würdigten . Die Demonstranten
brüten verschiedene Rufe auS , k>" ' onde-s aiif
Deirtsch ^Ocsterreich Einer be^m Präsidenten d "r
dc»ntscl>-österre' ch >schen N"tionasv ?rsammlung Tr .
Dinghofer erschienenen Depi ' tation erklärte Präsi -
dent Dr . Dinghofer , d ^ß die Bildung der
deutsch - österreichischen Armee im
Zuge sei und daß nach der Wahl deS Staatsrat ?
d ' e Uebernahme der Vollzugsaewalt für den deutsch-
österreichischen Staat heute erfolgen werde.

Demonstration deutsch -nationaler Studenten .
Wien , P.O. Oktober . <W .TB . ) Gestern Vormittag

fand im Festsaale der Universität eine Versammlung
deutseh - nationaler Studenten unter Teil -
nähme des Rektors und zahlreicher Mitglieder des akade -
mischen Senats statt , in welcher der Vorsihende namenS
deS Studentenausschusses erklärte , dieaesamte deut »
sche Studentenschaft verwerfe das Son »
derfriedenSan gebot und wünsche die Erreichung
eines baldigen ehrlichen und dauerhaften Friedens
und den Abschluß eines Waffenstillstandes durch
den deutschen Nationalrat im Anschlu .h an
d a S Deutsche Reich , wobei daS Möglichste daran zu
se^ en sei . dast der gegenwärtige Uebergang ohne Blutver -
gießen sich vollziehe . Hierauf formten die Studenten und
die Studentinnen , unter Vorantritt des Rektors und des
gesamten Professorenkolleaiums einen Zug , der ruhig
über die Rinastraf ^e am Parlament vorüber zum Justiz -
Palast zog und von dort wieder zurückkehrte . Eine Ab -
ordnunq der freien Vereinigung der sozialistischen Stu -
dentenschaft begab sich zum Parlament , wo der Abg .
Nenner von der Parlamentsrampe eine Ansprache an
das neue Dentsch -Oesterreich hielt . ES folgten Anspra -
chen des Präsidenten des Nationalrates Dinghofer
und des Abg . Malik . die mit ftürmi ' chen Beifallsrufen
und Absingen von nationalen Niedern schlössen. Während
der Demonstration wurden die Fahnen vor dem Parlament
durch Diener des Hauses eingezogen .

Die tfchecho- stowakifche Verwaltung .
Brünn , 80 . Oktober . tW .T .B . ) Den Blättern zufolge

wurde zwischen der mährischen S t a t t h a l t e r e i
und dem tschechisch - slowakischen National -
auSschuß als Repräsentant der tschcchisch - slowakischen
staatlichen Oberhoheit ein Uebereinkommen zwecks
gemeinsamer Führung der Verwaltung getroffen . Zur
Mitführung der Geschäfte der Statthaltern wurde vom
Nationalausschuh eine Verwaltnngskommission eingeseht .
in der den Deutschen eine angemessene Vertretung einge -
räumt wurde . Hinsichtlich der Personalverhältnisse blieb
die bisherige Verwaltung unverändert . Der Statthalter
Freiherr H e i n o l d hat einen Urlaub angetreten .

Pra ?, 30 . Oktober . (W .T .B . > Das tschechi'ch - slowa -
kische Pressebüro teilt die (Zinsetzung einer provisori »
sehen Kommission für die auswärtigen An -
gelegenheiten mit . die den Vertretern der fremden
Mächte im Bereiche des tschcchisch - slowakischen Staates
die Uebernahme der Leitung der öffentlichen Angelegen¬
heiten durch den Nationalausschuß zur Kenntnis ge -
bracht hat .

Kroatien , Slawonien und Dalmatien .
i ^gram , 30 . Oktober . ( W .T .B . ) In der gestrigen

Sitzung des kroatischen Landtages wurde sol»
gender Antrag einstimmig angenommen : Der Landtag
möge beschließen , daß das staatsrechtliche Verhältnis zwi -
schen dem Königreich - Dalmatien , Kroatien , Slawonien
und Fiume und dem Königreich Ungarn einerseits , sowie
zwischen dem Königreich Kroatien und Oesterreich an -
dererseits ausgehoben wird , weiter , daß insbesondere daS
AusgleichSgeset ; zwischen Kroatien und Un -
g a r n samt den Nachtragsartikeln für null und nichtig er -
klärt wird , daß infolgedessen das Königreich Kroa -
tien . Slawonien und Dalmatien von nun an
selbständig und von Ungarn und Oesterreich in jeder Be -
Kiehung als unabhängig zu betrachten sei.

Mitteleuropäische Hochverräter in England .
London , LZ. Oktober . ( W .T .B . ) Reuter . Nach drei »

tägigen Beratungen in der Unabhängigkeitshalle unter » '

zeichneten die Vertreter mitteleuropäischer Nationalitäten ^
eine Erklärung , in der sie die gesamten Hilfs » !
quellen der Länder den Alliierten zum Gebrauch
gegen den gemeinsamen Feind zur Verfügung
stellen . Tie Erklärung wurde unterzeichnet von Ver -
tretern der tschöcho - slowakischen Republik , des polnischen
Nationaldepartements , des jugoslawischen Nationalrats ,
der ukrainischen Föderation , der rumänischen National «
liga . der italienischen Irredentisten und der Unerlösten
Griechenlands , Albaniens , sowie von den Zionisten .

*• *
Graf Habik ungarischer Ministerpräsident .

Budapest , 3g . Oktober . (W .T .B . ) Ministerpräsident ,
Hadik erklärte einem Vertreter des Az Est , sein Pro »
gramm bestehe darin , daß er große Evolutionen
durchführen wolle , doch wolle er eine demokratische Um -
wälzung und keine Revolution . Von ihm nahestehender
Seite verlautet , der Ministerpräsident werde heute mit
den Parteien der äußersten Linken verhandeln und hosse,
daß er auch Vertreter der Sozialdemokratie als Kabinetts -
Mitglieder gewinnen werde . In erster Linie werde er
mit den A n d r a s s y - und A p o n n y i - Parteien und
mit dem sogenannten Linkszentrum verhandeln , doch
werde keine exponierter Politiker der Wekerle - oder
Tisza - Partei in das Kabinett aufgenommen . Ebenso
würden der frühere Handelsmimster Sterenyi uns
der Honved - Minister Szurmay ihre Portefeuille ?
behalten . Ter Ministerpräsident werde gleichzeitig auch
das Ministerium deS Innern für sich behalten .

Karlsruher Sta «össv : -.Ä » fii »s ?üqL .
Geburten . 23 . Okt . : Anneliese , Vater Emil Geb » ;

Hardt , Former . — 24. Clt . : Hans Georg , Vater Carl
Anton Weber . Kaufmann ; Jngeborg Frida , Vater Al »
bert Hug . Feldwebel ; Luise Mina N!artha Vater Fried »
rich Riffel , Magazincarbeiter ; Karl Ludwig . Vater Karl
HaaS , Maschinentechniker . — 25 . Okt . : Maria Magdalena .
Vater Adam Denbler , Hilfsarbeiter ; Emil . Vater Jo » '
seph Bürger . Kesselschmied . — 27 . Okt . : Erna . Vater
Friedrich Rieh «. Maschinenarbeiter ; Walter Hans . Vater
Johann Stutz , Schlosser ; Hildegard Auguste Karolina «
Vater Karl Bauer . Sattlermeister . — 29 . Okt . : Theo¬
bald Philipp , Vater Theobald Lentz . Kaufmann .

Todesfälle . 28 . Okt . : Gertrud Kynast . alt 20
Jahre , ledig . Gewerbelebrerin ; Johann Glatz . Kranken -
pfleger , Ehemann , alt 44 Jahre ; Anna Boppre , alt lg
Jahre . Dienstmädchen ; Flora Weick. alt 43 Jahre , Ehe - '

frau von Valentin Weick, Maurer : Rosina Mößingev
alt 68 Jahre . Witwe von Wilhelm Mößinger , Au ?»
läufer ; Katharina Seitz , alt 48 Jahre , E ^efea «
Andreas Seitz . Former ; Elise Beideck , alt V) Jal ^ e» !
ledig , ohne Beruf ; Gertrud Schmidt , alt 33 Jahre . !ed >g, - »
ohne Beruf ; Rosa Kühner , alt 20 Jahre . Ebesra » trit .
Adolf Kühner , Kaufmann . — 2k) . Okt . : Gisela , alt 3
Jahre , Vater t Leopold Egle , Schuhmacher ; Wilhelm ,
alt l Jahr 4 Monate 3 Tage , Vater Eljusfacm Wen¬
ninger , Schuhmacher ; Albert Ganßer , Pförtner , Eee »
mann , alt 22 Jahre ; Wilhelm ' na Ritter , alt 72 Jahre ,
ledig , Privatiere ; Karolina Faaß alt 7l Jahre . Witw ^
von Johann Faaß . Tarmhändler ; Josefina Hirth . alt
68 Jahre . Witwe von Peter Hirth . Obertelegraphen -
sekretär ; Luise Heidt , alt SO Jahre , ledig . Handarbeits¬
lehrerin ; Ernst , alt 5 Jahre . Ba ^er Ernst Schäfer . Schlos »
ser : Antonie Hasenfuß , alt 75 Jahre , Ehefrau von Va -
lenti » Hasenfuß , Landwirt : Aeathe Grimmig , alt
54 Fahre . Ehefrau von Otto Grimmig . Schreiner ;
Luise Hausenstein , alt 5? Jahre , Ehefrau von Sermanii
Hausenstein Eisendreiber ; Magdale -xi Kirck'geßner . alt
82 Jahre , ledig . Privatirre . — 30 . Okt . : Katharina Den¬
tinger . alt 22 Jahre . Dienstmädchen .
veerdiqnn >i« /!eit n . Tranerban » erwachsener Verstorbene «.

Donnerstag , 3l . Okt . '/- ll Uhr : Magda Barner .
Schülerin . Nowacks -Anlage 9 . — 11 Uhr : Göttlich Mül¬
ler . Grenadier . Abt . 7 . — % 12 Ubr : Mathilde Uk , ÖilfS »
schwester. Douglasstraße 1 . — 12 Ubr : Gustav Hautz ,
Kaufmann , Veilchenstraße 35 . — Uhr : Max Gleimin¬
ger , Kauonier . Ref .- Ln ^. I . — l Ubr : Anna Grimmig ,
Schreiners -Ehefrau , Marienstraße 83 . — Vi2 Ubr : Al¬
bert Ganser , Arm .-Soldat . Amalienstr . ll . — 2 Uhr :
Luise Heidt , Handarbeitslehrerin . Werderstraße 33 . —
% 3 Uhr : Gertrud Kynast . Gewerbelehrerin . Hirschstr . 79 .
( Feuerbestattung ) . — Vj3 Uhr : Antonie Hasenfuß , Wirts -
Ehefrau , Lachnerstraße 18 . — 3 Uhr : Gertrud Schmidt ,
ohne Beruf . Douglasstraße 28 . — % 4 Uhr : Josefin « ,
Hirbh . Obertelegraphensekretärs - Witwe . Werderstr . 6t .
4 Uhr : Karoline Faaß , KausmannS -Witwe , Durlacher
Allee 40 . — Ubr : Wikbelmine Ritter . Privatiere ,
Weinbrennerstraße 60 . — 5 Uhr : Eduard Müller , Schlos »
if . R^ss^tterstroke 20. ,

flusrvärtige vestocdene .
Mannheim : Albin Halter . Kaufmann . 54 J . x

Friedrich Schnitzer , Eroßh . Schloßkastellan . 68 ^ I . * |
Fahrenbach : Ludwig Münch I ., 71 I . * S t. B l a -
sien : Frau Oktaviana Schmidt geb . Schmidt , jfcj
Hochfal : Johann Baier , Gemeinde - und Stiftungs » ^
rat , 54 I . ch Gündelwangen : Jakob Maier , Schrei » ^
uermeister und Itatfchreiber , 51 I . ch W a l d s h u t : i
Alfons Hilpert . Architekt , 33 I . ch Sinzheim : Frauj
Maria Anna Ernst geb . Schleif , ch OveröwiSheim :
Anton Loes , Privatmann , L0 I . ch Bruchsal : Frau !
Bremser Agnes Schneider geb . Neimaier , 40 I . ; Slnna ;
Singer . 32 '/a I . ; Frau Aufseher Ida Walter geb . Bau » ^
mann , 28 I . ch F o r ist : Franz Luft Zimmcrmeifter ,
7l I . ch Acheru : Philipp Müller , Schmiedemeister . ,
70Vj I . ch Konstanz : Josef Merz , Malermeisters

I . ch Wollmatingen : Frau Frieda Einhart . !
geb . Ostertag , 30 I . ch Hofsgrund : Frau Berg »

'

mann Maria Elisabeth Rees geb . Lorenz . * Frei » !
bürg : Aools Weustenraad , rand . phil .» 28 I . ; Frau Wer »;
chenwärter Josefina Bendel geb . Amann , 55 I . ; Slnwv
Benz , 31 I . ch Neuershausen : Frau Hauptlehrecj
Frieda Tussner geb > Biaihis , 33M> I . ch Rastatt : ;
Schwester Limentia Franz . ch Löffingen : Konra »
Rappeneager , Spitaldiener in Neustadt , 49 I . ch Tau -
berbischofsheim : Frau Kulturmeister Woldert
geb . Haas , 28 I . ch Krensheim : Balthasar EndreZ, ;
82 I . ch H u n d h e i m : Frau Ritterwirt Schneider

'

geb . Blank . 4l I . ch K ü tz b r u n n : Andreas Hellmuth, !
Polizeidiener , 68 I . ch Offenburg : Barbara Kienzle . ^
ch Biberach : Frau Oelmüller Luise Himmelsbach
geb . Herrmann , 33 I . ch Lahr : Frau Maria Sickinger ,
Witwe , neb . Müller .

Geschästttchss .
Das Weinsieuergrsetz . Verlag Gerisch u . Eie ., Lud »

wigshasen a . Rh . Das Weinsteuergesetz vom 1 . August
1913 ist am 6 . September in vollem Umfange in Krart !
getreten . Die Wirkungen des Gesetzes lassen sich heute !
noch nicht übersehen . Soviel steht jedoch fest, daß die Aiis -̂

führung des Gesetzes zu vielen Zweifeln Anlaß geben '
wird . Diese Zweifel soweit alS möglich zu beheben , ist)
Zweck einer in Kurzem erscheinenden Ausgabe des Wein »

'

steue ^ esetzes , die von Herrn Rechtsanwalt und Syndikiisi
Dr . jur . et phil . Kahn erläutert ' und niit Beispielen ver »
schen ist. Produzenten , Weinhändler und Wirte werde »
->ut daran tun , sich rechtzeitig und eingehend mit den ein »!
zeinen Bestimmungen vertraut zu machen und hierber
mit Vorteil die 200 Seiten umfassende Schrift von $ >cj
Ka ^ a benutzen
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^ ebensversicherungs « Miengcsellschafi

.u,det H86S . BerlM WZ * Vchrenflr . ZL .S1
Mit c !nm«liaer barer | erwerben Sie 5 °/0 fge

Einzahlung von j 9. ürlegeanlethe nom.
M . 5000 40000 M .

20000M .

M . 50 000 100000 DI .

M . 100000 200000 M .
durch Verwendung der Zinsen und ZinseSzlnsen belastungsfrei

unter den jetzigen Kriegsanleihe « Äedingungen
nach 14 Jahren durch unsere neue

KriegMnleihe -Verdopplukg
Mindesieinzahlung 5000 Mark » Höchstbetrag unbegrenzt
Statt Äareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanleihen

Man verlange unsere Drucksachen .

Sehüter-Aufnahme
<5* 1 *1 * II Karlsruhe ,

9. f) SM . a £ 4 93 £ Karlstr . 13,

| ' n der Privat - HanjfoUlehraastalt und Töchter - f ^
Uandelsschals

nächst <1.
Moainger ,

Mi 4 . November 191B n . •
| ?| | in <len Tir - i' lii denen kaufm . Unterrichtsfächern ,

Stenographie , Maschinenschreiben
Schönschreiben , Bachführsnfl (einf ., Zopp, naicrik .)
Korrespondenz , fcnulmännisches Rechnen , Wechsel -
lelire und Schekkunde , Rundschrift , Kontokerrent -

lehre , Hantielslehre ,

BSf Tages - und Abend-Knrse .
Ql3TTJpIlV ?ll >rQ * Deutsch , Englisch, Frpnzfi - j
«jfiwi Üt»llüU £ Ou . sisch,Spanisch,Portugiesisch [
Ausführliche Auskunft nnd Prospekt gratis durch

die Leittme . 4181

Baidgsfa linste Anmeldung er eten .

Gresskirz . M leftfaeater .

'JÜristaii iiittl Isolde «
In 3 Anlzügan von Bichard Wagner .

Anfang : J / i7 Uhr . Er . de : gegen 11 IJhr

Städtisches Kenzertlians . — Karlsruhe .
I . November ( 1 HerlleiIIge « ) Ä Torateil *

Uiigen , nachm . 3 LThr und abenda 7 ' li Uhr .
Kurze Gastspiel - Veranstaltung .

„ Klar zum Gefecht "
.

Ein Marinespiel in drei Akten vom Verfa «ser des „ Hia »-' .
Dargestellt von Matrosen und ersten Künstlern . Kein »
gewinn für den Mari " elieheg ',.ienst .

Täglich abends ' /iS Uhr . - Sonntags und Feiertags 3 Uhr ^
und ' laß U!: r , Mittwochs und Samstags 3 l ' hr , ausserdem
Schüler - Vorstellungen zu ermässisten Preisen .

Vorverkauf : Hof ;misi !i * lienhaudlung Fr . Doart , Kai<er-
•t-rasse 159 , Eingang R tVrstrasse . 4164.

Donnerstag , den 31 . Oktober 1918.
Donnerstaasmifta Nr. 9

Für Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger -Feiern .
Soeben erschienen rniil allen katbol. Kirchen-

cbören bestens einpfo ' len :
WeitKPi , w ., nn. 5 , TranwUlängB . ^ammlniw

von 10 Grahiiedern fiir 1 - , 2- . 3 - und 4sti «i -
mi " en Frau uchor, mit nud ohne " rsrel, .da¬
runter 4 Trouerafesäuff -e f ir gefallene 8old *ten
bei kirchlichen und wpltlichen Traue feiern,
l och 4" . 12 S. 51k. 1 .50.

Berner . Otto A . , Drei ielcSltS Grs &gssänp für
den praktischen ( iehraucti. hoch 4°, 8 . 70 Pf
Inhalt : 1 . B° nipr, on. 334 • n

hast-' s vollbracht" . Fiir 4•' timmigen gemischten
Oior bi>zw . f jr2 Frauen- oder Knabenstimmen.
2. Berne-, o». 332 Wir stehen ums

Grab ". Für ,'istim . Frauen- oder K nabeuelior.
3 . Frey C„ , . Letztes Orilssen" . Für 4sti -n .

Frauen- od r Knahonchor.
, 4 fieatsshs ßESänge fiir Allerseelen und

Or&berbesuch. 1917 . 8" (2) Partitur ' i-, i .—
Jede weitere - Partitur als Stimme 20 Pfg

Badßnia Varlai und Druckerei Karlsruhe

Im

.- <27. âdenia

verlangen Sie von uns Kostenanschläge
und Entwürfe für Ihre Drucksache « !

vorzügliche Kusstattunz zugesichert

Oktober 19 8
Sonder - Ausstellung

Täglich geöffnet :
10 — 6 Dbr , Sonntag » :

11—1 und 2 - 4 Ubr .

jeder Art .
Nur moderne Sachen .

Hailraolc : A
rÄT . [

lltirhlisfe * Oross e Auswphl . 1
UfUHUHJ. mässige p r £ i8C . F

Keine teuere Ladenmieti .§
Nur

Karl - Friedrichstr . 6 ,
Karlsruhe ,

I Treppe. K . Schorpp.
Neben Fa . Spieeel & Wels , |

Nähe S ^hlossplatz.

3m Krieee leideit
lilleMissioiie » M !

Wer
einen Vetr >ia von wenigsten »
VO Pfg . «Mission « - Almosen )

sendet an
P. Isidor , ? l ! tlitting (Obb .)
3433 erhält
bfltilr dennir llBttrftfife !t " <i der
iiidiimerikai ' islben Indianer¬
mission der daher . Kapuziner

( (! htle ) hkrarkgegebenen
IllZllinzer £ ra >; r>äkU9kaltRirr

zugesandt .
Fall » man Zalilkarte denützt ,

Nr . 788 »
Postsche .-kamt

f ' SIcherli . - '.Upp . werd . haar >
sckart geschliffen, Etück lv Pf .
Kaiserstraße Z4Laöen

älarlSrulie . 3140

Einfache ? , braves

ZiNMtt - Mädä ^ N
siik die Privatwohrntna
gesucht. 4188

Kurl Stelzer ,
Lahnhofwirtschaft , Karlsruhe .

Beamten !» !' » , die durch Un»
glück in Not gefommen , sucht

Stelle
zu einzelnem Herrn als £ >sut ? »
hälterin , wo es ihr möglich
wäre , ihren 8 ährigen Kraben
bei sich behalten zu dürien .
Angebote unter Nr . 3N0 an
die Geschäftsstelle dS. Bl . er«
bete » 4 >9<>

kaust
Ctt « t Trrfer , Haarha ' dla .
Pfliierftr 32 »»nrlsmlif .

Tapeten
emvielile in großer Auswahl ,
sofort lieferbare Ware ,
da grötzere Vorräte .
TapetentzansISuraml ,
Touglasstr . 26 , Te ' evb , 2435 .
bei der Hauptpost , Karlsrnb ^,
Uedernahme v Tap »ucrarbnt .

3019

K̂MWWWW

Jüngere

Wädcken
sinoen reichte ZZeschilstigung .

J . WoW -Sohn,tz .« .v . K
Karts ruhe

Aöteilung Kartonnage .

Für ^ eld und Heimat !
Soeben ist erschienen :

Mit Draht und
Kabel im Osten

Aus dem Tagebuch eines Telegraphisten
Von

Josef Wenzler
Mit 4 photographischen Ausnahmen

) Umschlagzeichnung von F . Fenker,Karlsruhe
^
8"

, VIII und 104 S . Preis geheftet Mk . 1 .5g
} An diesen lebhasten Tagebuch -Schilderungen wird

jedermann seine Freude haben . Aeber das Tun und
j Treiben unserer Nachrichten - Truppen ist noch sehr
j wenig erschienen . Sendet das Buch an die ^vront ,in Lazarette eet . Aeberall sindet es Freunde .

2u beziehen Durch alle Buchhandlungen !

Aaßümgs - Attst
'
ordernnfl .

Das auf November ds . IS . verfallene 4 . ?MerteI
der UmlTflt für 1918 aus den Ct ' iierwerten dcS Llegen -

schufte - , Betriebs - und Kapita -svermögen . si^ vie ans Ein .

kommensteiiersatz ist bis spätestens 19 . 9!ov. os. ^ s.
ZU clttn « te

^ b!cfem ^ eJ ( „„ nj fe nicht bezahlte Schnldig -

ke ' ten ist die durch OrtS 'tn t erhöhte L cr äumniS .^ebühr zu
entrichten , welche beträft bci Schuidip

'eiten
bis nt 10 Mk . - SO Pfg .

von mehr al , 10 Mk . bis zu po Mk . - .50 Ag .

„ J „ 50 „ . „ 1 (ZZ . 1 .- Mk.'
. . 100 ^ l „ 250 „ 2 .- „

; : : 250 : ; . « » . 8- .
I . . „ w"» . *■- .
: n . looo

'
; ; 9000 „ 10. - .

„ „ „ LOA) Mk. ' /l vo « Hundert deS aus tehe ^den
BetraaeS . ^ ^

Tnrch Mahner wird nicht webr yemahnt , vielmehr
muh nach Ablauf der oben angenebenen s^ri 't Z vangSvoll -
streckung « egen die Schuldner angeordnet werden .

Zahlungen ersuchen wir barge ' dloS zu leisten .
Karlsruhe , den 29 . Oktober 1918 . 4192

Stadtkauptkasse K .

VersteigevuZlK

von kleinen Bentefalirzengeu
Don « ? r « ta , de -, 7. fwnte f ) H .

9 Nbr , werden enf dem Kerwigpl ' k — Prfe ? ternberg - nnd
<Serwigstras ; e - » ar Srube - ) Nei ' e Beutefabr - tuge .
die sich be

'onderS für linh 'nirt ^ a tli ^ e Zwecke eignen ,
öffentlich meiübieiend gexen Barhlunz v r '

teig rt .

Traindepot Karlsruhe .

ßiulif Fchniis - AtriZtißtlNii !; .
Wir verfteiaern vom 4 . bis 9 November

einschließlich , jeweils vo : mittags 9 — 12 lind nachm .
2 — 5 tlhr im Fürstlilben Marstall zu
Douaueschiugen nescu Barzahlung :
Gebrauchte Möbel, darunter eine f- ell-
eicheneMzimmereinrichtunst, Wand- und
Standuhren, Glas - und Porzellansachen,
BronzegegenstänSe , Beleachtunstsk

'
irper ,

Bilder « . Bilderra ^ men , Fächer u . a . m .

Die Möbel werden an den ersten drei T .tgen'
die übrigen Gegenstände an den darausfolgen en
Tagen ausgeboten . 4111

Douaueschingeu » den 19 . Oktober 1918 .

UrIliih FÄK «her«Wts ffiiistlts 3tTrefiii » t

Soeben erl ^ ienen :

Trag dein Kreuz !
Ein Trostbüchlein

in schweren Stunden .
Von K . Mischer , Priester der Er -,diözefe Freiburg .
12° 56 Seiten in Umschlag geheftet 59 Pfennig .

2 . Anflage .

Gerne möchte man die Schrift allen Leid -
trä ^ ern in die Hand drücke », besonders
den vielen , die nnter dem &? m « mev und
den Sorgen « nfcrerschweren ^ eit vrr '.Wkif -
InngHvotl zn unterliegen drohen . Sie wird
überall , draunen an der Front , in den
Lazaretten und - zu Hause , offene Herzen
finden , denen sie durch die Kraft ihrer
Ueberzeugung frischen Mut un » neue
Hossiinn ;, . durch ihren wohltuenden , her »«
licha » Ton liuderuden Trost bringe « .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Badenia . Verlag md DMerei . Karlsruhe .
-yL

Email-SeMere
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

Srirtiirr ' Sfjitatiraifiä t Vriittsircht,A
im Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421 '

Für katholische Kirchenchöre !
Leichte besonder ? beliebte und praktisch erprobte

liebst Nesponsorien
zum Gebrauch bei« Gottesdienste -für gemischten Chor ,
bezw . 3- . und 2-stimmigen Kinder - oder Frauenchor

zusammengestellt , bezw. komponiert vo»
T !>e«d »r Iiegln , Chordirektor in KariSrute .

III. Auflage .
Bezugspreise : 1—10 Stück je <*,0 Pfg . , 11 - 50 Stück i

je 55 Pfg ., 51 - 100 Stück je 50 Pfg .
1

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
sowie auch direkt vom Verlag der

BadZnia,Derlaau . Druckerei
Karlsruß«.

§ Ems katholische MWsns -
'

j"
aufgäbe in öer Heimat l '

Lieber Leser ! Hilf auch dn , die sititlich g,..
sälirdeie und verwahrloste Jugend unserer E».
diö ;ese retten und bewahren . Werde Mitglird
des „ Dt . Augustinus - L '. ebeswerl " .

Jährlicher Beitrag 1 M,rk Für lebens
längliche Vt ' iglie ^ schafi 35 Mark . M t einer
Gabe von 100 Mark wirst du „ Slistec" .

Adresse « t . AttflUstittUslje 'iM -BruchsKl .
( Postscheckkonto Karlsruhe Nr . >

Va « hol ; er , Direktor . Il

Tüchtige Aushilfskellnerinnen und
Cpiilfrauen ^

für jeven 3oun - und ^ e
'
. ertaq lesncht .

EonniagS geöffnel von 10— 12 Uhr .

Hilfsditttsimeldesielle Karlsruhe
( Slavt . Zrveilsamt .«iarksrusie ) Iäliri « .^er r . 100.

Gesucht wird von gio^ r sävdeuts her Firma
^um möglichst sofortigen E nlritt >

ein Irä'ulein
für <5 hreibmishi ie uach Diktat. Erwünscht ist,
daß solche auch Registralur mirbe ''orgt . Schriftliche
Angebote mit Gehalt-ansprüchen sind zn richten an
die Geschäftsstelle ds. Bl . unter Nr 379 4is6

!!i|j!!!ll!lllilll !!l!!l!!l!!!l!!!ll!ll!li!l !i!lllli!llil!llllll!l
Zuve iässige , fleißige

sofort gesucht . 42«

Paul Bnrchard ,
Kaiserstratze 143 , « arls - uhe .

Obstwein
von 600 Liter an offeriert 4203

C . Hermann Leser
Lahr , WeikhlluÄlmlg und hybr . Löweinlelterei .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unterem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich au ! den
„Badischsn Beobachter . , beziehen zu woilan .

Neue Musikalien
aus dem

Verlag der
Badenia , A. - G . , Karlsruhe .

i

Weitzel , Ww np , 5 . Traaerk ! H.!* ff® . futnm-
lnnijr von 10 Grahlied'-rn f r 1- , 2- , 3 - m -»l 4stim-
rnnren Fr* ue clior , niit nixl ohne Orgel , <1»runter
4 Traneriresän -e für pef'allpne SoMat' 11 bei kirch¬
liche ' ! und weltlichen Trauerfeieru , hoch 4°, 12 •"*.
II . 1 .50.

Bern er , Otto A „ Drei leichte Grabsresäns :®
£ »' r den praktischen Gebranc >, hoch 4°

, 8 \ 70 Pf .
Inhalt : 1. Hemer, o ;i. 33 .4 . . . „.Du hast ' -- voll¬

bracht " . Fiir 4stimiiiiuen ceiiiisphten Chor bezw.
fiir zwei Frauen- < ler Knabeiistiiiiiiien.
2 . Körner , op. 83 2 . . . „Wir steh 'n nras Grab " . :

Für 3 -stimmigen Krauen - oder Knabenchor. j.
3 . Frey , O., „ Letztes ( irii*seu" . Für 4 -stimmigen h

Frausn - oder Knabenehor. L
ff

Ferner empfehlen wir erneut f ilcrend» Gesänae gbi*i Kriegs- und Fiiedensaudachten verwendbar, aucti
für einfache Landchöre : ^
Frey , r „ Ititto nn das göttliche Iler » 1

.lesn um Frieden . Fiir 1 —4stinim. Chor . |
für alle Chöre verwendbar . Pa -titnr M . — .25 . }|
ftimme eiiiieln V . —. 10, 10 S ' iok M. — .90 , 1
30 SMck M. 2 40. Singstimme fürs Volk 11 . — .02 , K
100 Stück Ä . 1 .80. )

"■
%

Frey , C„ Da paeem (Dentseher Text : »
„ Oib Frieden , o Herr , in unseren Tasren . . ." ) • K
Litnrgis -hes Gebet um Frieden für 1—4 stimm. «
Chor, für alle Chöre verwendbar . Einzeln Aä. — . 10 - a
10 Stück M . — .90, 30 Stück M . 2. 10.

Frey , C, „ Nelire Friedensli5nig ;iii1 -
oder 2stimm. Chorlied zu Mariader Friedenskönuin .
Partitur AI . — .30, Siugstiinme M. — .10.

Weitzel , W„ Zirei leicht «» Marienlieder
für Krieg und Frieden. 1 . Iiis Mutter der Be¬
trübten , 2 . I is Fiiedenskönisiu fiir sweistimm .
Frauen - oder Knabenehor mit Orgel oder Harmonium.
Partitur M. — .35, Singstimme AI . — .20.

Kr . 506

vierteljährlich :

l '®5 . ,„1buref » P o st oder Kreuz
k DersinzeWerkailfSvreis lede

>- « " '
^ nSaade heträflt 10 Ls.

^ Fern sprecher Rr . !»!! »

/ llterheil
Darnach sah ich eine gro

Mlen konnte , aus allen Na
l rn und Sprachen , wie fte i
standen un Angesicht des £
L 'irn Kleide - n und Palmer
ist ein aroßartiges Bild, da
Lire Johannes mit diesen
Offsnba 'una von der trii ' m
Ner wir haben uns vollen
Mrts- od-er den Wirklichkeit
SÄ'lderuna klar gemacht , i
scdesmal an Allerheiligen l

Auch gegenwärtig ha
nen Stäni'ure , Völker und !

sie sind weder mit w
noch traaen sie Palm<-n in '
st . einmütig zur Anbetung
Throne des Allerkiächsten . 9
ridmcltr ihre Kleider und dc
ist in ihr .'r Hand und Neid
Völker und läßt sie auf ein
versck > den ist a ^

'o das B '. Id,
den Völkern zeichnet von de
dieser Zeit zeigt.

Ilnd doch besteht ein s
zwischen den, strahlenden B
monie in der Geh . Offenba
Bild des zerstvrendst ^n Unft
die Völker der Eede bieten,
zeigt uns eine himmlische W
irdisckM Völkerbund, der au
mals v 'ttv irklicht werden kc
zeigt uns die irdische Wi
cinanderreißung der Mensch
g .'m Hah. Es fra.gt sich nui
wenigstens ein Paar Linien
jenem himmlischen B ' lde <
übertragen, wohlbewußt , >da
und daß ein absoluter ,
zustand in irdischen Verchäl
Traum sein kann. Aber de
allerdings , daß das himml
ziehend ist für die heute sä
daß nicht bloß der Wunsch r
stände auf Erden begreif ! td
ans W .'rk gelegt werden ml
stand zu schaffen. Nnd da
sein.

Durch was ift denn das u
der Apostel sah , 5u einer
blinden , trotzdem es aus a
Nationen und Sprachen zu
läßt alle die verschiedenen 5
nes sein, der schließlich alle
den der fren >.'den Sprache ü
einstimmen läßt in ein gro
Gebet? Dieses Wunder vo
die es gibt, die Idee Gottes
lebt und alle Gedanken ur
herrscht , daß darüber all
mebr störend hervortreten ,
lichkeit immer noch vorl
Rottes , des allaewaltigen H
Dinge, herrscht als erste ur
tischen Heer und schafft die
^ e so wunderbar ist , daß
nicht zerstört, sondern sie i
herrlichen Ganzen im Denk

Sollte nicht ein Abglanz
den S "lia >en im Himmel ers
kunq auch ai ' f die Mensche
rem ? Oder kommt nicht u
t !?es Völkerelend vom Tu
davon her , daß das gar
Trachten der Menschen vo
t' » nk !en ableitet ist und wa
Anhcit berkomnien , wenn
Wws Denken und Begehri
Müssen si » dabei nicht mit :
u ;afc"

rt in St - eit geraten i '
ft" e w'r eL in diesem p^ rr
l>" ' lvoll erlebt baben ? Mol
nchtet. d ^ bin schauen Milli
den Begehrm und keine böl
ab von hetrt . was allen bea
o a ' s Objekt des KamvfeS
<'^ ker eine b '^iere ?^ e , d
wcht nur auf Erdenanter
Gegenstand des Stre ' tes ft
ö) s , was alle in gleich 'r W
^ nander -desba 'b zu benae

und die Harmonie i
^
nmt d i x Fremdl 'npe ^ i ' f

wo " den '" nd . Dies ? b^ berc
)!.

' Glaube an Gott ,
^ ^ vfer d^s Himmels und
^ mkern thront und ibre C
ocincn Menschen in seiner ^

Darum ist die allererste
üuer, die den Frieden unt >
und erhalten wollen , daß
nicht vergessen . Es gibt u

i
dem der Friedensba

^5Z ist Gotn Und darum
Forderung jeder Neuordnu
Forderung des Glai ' bens <
Weisheit kann uns . Gott ri >
m diesen Kr -ea und durch
Wickelung erfahren , wie
t>loß!»r Menschenweisheit .
einem Schlag können wir
lern nur durch unablässige
^ iominando . sondern durrl
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